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Olaf Lies
Niedersächsischer Minister für Wirtschaft,  
Verkehr, Bauen und Digitalisierung

er Beginn des Jahres ist die Zeit, zurückzublicken auf das, was im  
alten Jahr erreicht wurde. Gleichzeitig ist der Blick nach vorne  
gerichtet. Und ich plädiere dafür, in diesen herausfordernden Zei-

ten – bei allen Unsicherheiten – zuversichtlich zu sein. Wir müssen uns, 
insbesondere was unseren Wirtschaftsstandort betrifft, auf unsere Stärken 
besinnen.  

Gegenwärtig stehen wir in Europa vor einer Reihe epochaler Herausfor-
derungen. Dazu gehört Krieg ebenso wie Klimakrise. Das zeigt, wie wichtig 
die europäische Integration als Grundlage von Frieden ist. Frieden wiede-
rum ist die unverzichtbare Grundlage unseres Wohlstands. Deshalb soll-
ten wir jederzeit aus Überzeugung für die Grundwerte der EU eintreten!  
Im Juni sind 400 Millionen Wahlberechtigte aufgerufen, das EU-Parlament 
zu wählen. Damit haben auch die Niedersachsen ihre Zukunft selbst in der 
Hand. Die Europäische Kommission hat mit dem Green Deal Industrial Plan 
eine wichtige Agenda für die Transformation der Wirtschaft vorgelegt. Sie 
beinhaltet mehr Finanzmittel zur Förderung zukunftsgerichteter Indus- 
trien. Bei der Neuausrichtung unserer Wirtschaft und ebenso bei der  
Energiewende erheben wir als Niedersachsen den Anspruch, Ermöglicher 
zu sein. Als Energiedrehscheibe nimmt speziell unsere Küstenregion eine 
zentrale Rolle bei der Energieinfrastruktur und der Erzeugung erneuerbarer 
Energien ein. Das zeigt sich auch am Beispiel des Aufbaus der Wasserstoff-
wirtschaft, für die es in Niedersachsen allgemein und im Elbe-Weser-Raum 
im Besonderen viele Standortvorteile gibt. Bereits heute wird Wasserstoff 
eingesetzt: zum Beispiel als Treibstoff für die EVB-Züge, die zwischen 
Cuxhaven, Bremerhaven und Buxtehude fahren. Mit dem Energiehafen 
samt Anleger für verflüssigte Gase in Stade-Bützfleth leisten wir einen  
aktiven Beitrag zur Diversifizierung der Energieversorgung und garantieren 
damit zugleich eine höhere Versorgungssicherheit. 

Wir haben europaweit die Erkenntnis gewonnen, dass unser Weg, in der 
Vergangenheit vor allem auf fossile Energieträger zu setzen, kein Vorbild 
für die Zukunft sein kann. Meine feste Überzeugung ist: Gute Investitions- 
bedingungen führen zu einer Win-Win-Situation für das Klima und die 
Wirtschaft gleichermaßen. Die Zukunft kann nur klimaneutral sein, das 
Hochwasser zu Weihnachten hat uns das wieder deutlich gemacht. Dafür 
müssen wir unabhängig von Importen fossiler Energieträger werden. Das 
ist unsere gemeinsame Herausforderung – aber Sie merken: Darin schwingt 
auch ein gutes Stück Hoffnung.

>  Titel: 
 Spediteur Stefan Weigand aus Lengenbostel  
       hat noch ein paar Hausaufgaben für die EU.

D

Bei allen Herausforderungen –  
lassen Sie uns zuversichtlich sein
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52  Grundlegend reformiert:  
Die neue eGbR geht an den Start

Gemeinsam mehr erreichen

In der Krise hat sie sich bewährt: Als Russland 
den Angriffskrieg gegen die Ukraine begann, 
zerfiel die Europäische Union nicht, wie von 
Putin erhofft, sondern zeigte einen macht-
vollen Schulterschluss. Einigkeit ist trotz 
Vielfalt möglich, wenn man die entschei-
denden Werte teilt, das beweist sich Europa 
immer aufs Neue selbst. Zugleich ist die EU 

Wachstumsmotor und Katalysator für wirt-
schaftlichen Erfolg und stellt sich Heraus-
forderungen wie Energiewende, Klimawan-
del und Digitalisierung. Konstruktive Kritik 
an der Umsetzung ist in einem demokrati-
schen Staatenbündnis erlaubt und erwünscht.  
Wir beleuchten Europa in dieser Ausgabe aus 
vielen verschiedenen Perspektiven.

Seite 10

Titelthema

Eine starke Wertegemeinschaft   
Trotz vieler Hürden: Europa steht für Frieden, Freiheit und Wohlstand.
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Wirtschaftspreis  
Osterholz-Scharmbeck geht 

in eine neue Runde
Lokale Unternehmen können sich  

bis Ende März bewerben

Das Image einer Stadt zieht Menschen 
und Unternehmen an und prägt das 
Heimatgefühl. Es wird durch so un-
terschiedliche Aspekte wie Bildung, 
Baukultur, Freizeitqualität und das 
Wohnumfeld geformt, aber auch maß-
geblich durch die regionale Wirtschaft. 

Unternehmen jeder Größe und 
Branche tragen durch ihr Handeln nicht 
nur zu ihrem eigenen wirtschaftlichen 
Erfolg bei, sondern können auch einen 
wesentlichen Beitrag zum Erfolg eines 
Standortes leisten. Denn sie schaffen 
Arbeitsplätze, entwickeln neue Pro-
dukte, sind innovativ, bilden aus und 
weiter, kooperieren mit anderen Unter-
nehmen oder mit der Wissenschaft. Sie 
fördern die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf und engagieren sich ökolo-
gisch, sozial, kulturell oder anderwei-
tig. Sie stehen nicht still. Ziehen andere 
mit. Begeistern. 

Um diese vielfältigen Leistungen 
anzuerkennen und zu würdigen, verlei-
hen die Stadt Osterholz-Scharmbeck, 
die Sparkasse Rotenburg Osterholz und 
der Wirtschaftstreff Osterholz-Scharm-
beck e. V. den Wirtschaftspreis Oster-
holz-Scharmbeck nun zum dritten Mal. 
Erstmalig wurde der Wirtschaftspreis 
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75-jähriges Geschäftsjubiläum

Wilhelm Baden, Scheeßel 1.1.2024 |  
Ernst Hasselbring GmbH & Co. KG Baustoff-  
u. Holzgroßhandel Baufachzentrum,  
Stade 1.2.2024 

25-jähriges Geschäftsjubiläum

Nord-Immobilien KG, Rotenburg (Wümme) 
15.12.2023 | Thomas Dock e.K., Otterndorf 1.1.2024 

Hinweis: In dieser Übersicht werden  

Jubiläen ab 25 Jahren veröffentlicht.

Weitere Informationen:  

IHK Stade, Manuela Hintelmann  

Telefon: 04141 524-127  

E-Mail: manuela.hintelmann@stade.ihk.de

JUBILÄEN

Osterholz-Scharmbeck 2019 ausgelobt 
und an die Bäckerei Behrens verliehen. Im 
Jahre 2021 gewann das Bauunternehmen 
Gottfried Stehnke den Wirtschaftspreis.

Der Wirtschaftspreis ist mit 1.000 Euro 
dotiert, die an eine regionale, gemeinnüt-
zige Organisation gespendet werden. Der 
Preisträger erhält eine hochwertige Bron-
zeskulptur.

Unternehmen jeder Größe und Rechts-
form sowie Institutionen, die ihren 
Sitz oder ihre Niederlassung in Oster-
holz-Scharmbeck haben, können sich bis 
zum 31. März für den Wirtschaftspreis be-
werben oder nominiert werden. 

Eine Jury aus Vertretern der Sparkas-
se Rotenburg Osterholz, der Stadt Oster-
holz-Scharmbeck und des Wirtschaftstreff 
Osterholz-Scharmbeck e. V. wählt aus den 
Bewerbungen und Vorschlägen den Ge-
winner. 

Die Preisverleihung findet am 23. Mai 
in einem feierlichen Rahmen auf Gut 
Sandbeck in Osterholz-Scharmbeck statt. 
Diese Abendveranstaltung soll außerdem 
als Plattform zum wirtschaftlichen Aus-
tausch und Netzwerken dienen.  

 
Weitere Informationen:  

www.osterholz-scharmbeck.de/wirtschaftspreis 

Das Organisations-Team des Wirtschaftspreises Osterholz-Scharmbeck freut sich auf viele Bewerbungen. 
V. l.: Stefan Horeis (Sparkasse Rotenburg Osterholz), Susanne Stelljes (Stadt Osterholz-Scharmbeck), 
Carolin Novak (Wirtschaftstreff Osterholz-Scharmbeck e. V.) und Frank Wätjen (ebenfalls von der Stadt 
Osterholz-Scharmbeck).



KURZ & KOMPAKT

Matthias Kohlmann, Präsident der IHK 
Stade für den Elbe-Weser-Raum, ist seit 
dem 1. Januar Präsident der IHK Nieder-
sachsen (IHKN). Er übernimmt das Amt 
von Dr. Bernhard Brons, Präsident der 
IHK für Ostfriesland und Papenburg, der 
die Landesarbeitsgemeinschaft der sieben 
niedersächsischen Industrie- und Han-
delskammern im Jahr 2023 geführt hat. 

„Ich freue mich darauf, in meiner IHK-  
Niedersachsen-Präsidentschaft wichtige 
Impulse für die künftige Entwicklung un-
seres Landes zu setzen“, sagt IHKN-Präsi-
dent Matthias Kohlmann. „Die Herausfor-
derungen für Wirtschaft und Politik sind 
groß, wie hohe Energiepreise, Bürokra-
tielast und Arbeitskräftemangel. Die Aus-
wirkungen des demografischen Wandels 
sind immer deutlicher zu spüren. Schon 
heute hat mehr als jedes zweite Unterneh-
men Schwierigkeiten bei der Personalsu-
che und kann offene Stellen längerfristig 
nicht besetzen. Wir müssen alles daran-
setzen, Arbeits- und Fachkräfte für die 
niedersächsische Wirtschaft zu halten und 
zu gewinnen.“ 

„Ohne Arbeitskräfte ist alles nichts“ 
steht oben auf der Agenda der IHK Nieder-
sachsen. Neben der Stärkung der Berufs-
orientierung, der dualen Ausbildung und 
der Weiterbildung liegt ein besonderer Fo-

Matthias Kohlmann ist neuer Präsident  
der IHK Niedersachsen
IHK Stade für den Elbe-Weser-Raum übernimmt für ein Jahr Vorsitz der Landesarbeitsgemeinschaft

kus auf der Fachkräfteeinwanderung. „Die 
neuen Regelungen des Fachkräfteeinwan-
derungsgesetzes eröffnen den Unterneh-
men neue Spielräume, Fach- und Arbeits-
kräfte nach Niedersachsen zu holen. Doch 
die Regelungen und Verfahren bleiben 
komplex, der Beratungsaufwand ist erheb-
lich,“ so Kohlmann. Bund und Land müs-
sen die Regelungen unbürokratisch um-
setzen, die Prozesse rasch digitalisieren 
und die beteiligten Behörden und Stellen 

WIRTSCHAFT ELBE-WESER  1/2.24 7

mit genügend Personal ausstatten. Nur 
so könne die Gewinnung und Integrati-
on von ausländischen Arbeitskräften ein 
entscheidender Hebel für die Arbeits- 
und Fachkräftesicherung werden. 

Matthias Kohlmann, Geschäftsführer 
und CFO der FAUN-Gruppe, ist seit 2019 
Präsident der IHK Stade für den Elbe- 
Weser-Raum. Der 61-jährige Diplom-Kauf- 
mann vertritt die Interessen der Wirt-
schaft auch im DIHK-Board Europa.  
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Hospiz in Bremervörde wird  
mit 100.000 Euro unterstützt 
Fricke Gruppe überreicht Spende an  
Förderverein Hospiz zwischen Elbe und Weser e. V.

Im Rahmen der Gala zum 100-jährigen 
Jubiläum der Fricke Gruppe spendeten die 
rund 1.000 geladenen Gäste für das Hos-
piz zwischen Elbe und Weser. Insgesamt 
kamen 100.000 Euro für die in Bremer-
vörde ansässige Einrichtung zusammen. 
Ende 2023 wurde der symbolische Spen-
denscheck am Firmensitz in Heeslingen 
an den Förderverein überreicht.

Der Vorsitzende des Fördervereins, 
Ludwig Most, und Pastor Carsten Stock 
besuchten die Fricke Gruppe anlässlich 
der offiziellen Spendenübergabe. Sie ga-
ben der Unternehmensleitung einen aktu-
ellen Einblick in die Arbeit des Hospizes 
und nahmen im Anschluss den symboli-
schen Spendenscheck über 100.000 Euro 
entgegen. Den größten Teil dieser Summe 
spendeten die Gäste der Fricke Jubiläums-
gala. Die Fricke Gruppe stockte den Betrag 
auf die finale Spendensumme auf.

Der Förderverein Hospiz zwischen Elbe 
und Weser e. V. hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, schwerkranke Menschen in ihren 
letzten Lebenswochen und -stunden gut zu 
umsorgen. Pfleger, Palliativmediziner, Seel-
sorger und auch zahlreiche ehrenamtliche 
Mitarbeitende zeigen täglich vollen Einsatz 
für ihre Gäste und deren Angehörige. 

„Ich bin immer wieder tief beeindruckt, 
was das Hospiz-Team jeden Tag leistet. 
Einrichtungen wie diese machen einen 
Unterschied in unserer Gesellschaft“, 
zeigt sich Hans-Peter Fricke bewegt. „An 
dieser Stelle möchte ich noch einmal 
meinen herzlichen Dank an alle unsere 
Partner, Kunden, Freunde und Gäste aus 
dem Familienkreis aussprechen, die den 
Förderverein mit ihrer Spende unterstützt 
haben. Gemeinsam setzen wir uns für an-
dere Menschen ein und fördern regionale 
und soziale Einrichtungen.“  
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V. r.: Hans-Peter Fricke, Geschäftsführer und Inhaber der Fricke Gruppe, überreichte gemeinsam 
mit seinem Sohn Adrian den Spendenscheck an Pastor Carsten Stock und Ludwig Most, Vorsit-
zender des Fördervereins Hospiz zwischen Elbe und Weser.
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Selbstständige sollen künftig zur eigenen 
Altersvorsorge verpflichtet werden – das 
wurde bei einer Veranstaltung von Deut-
scher Industrie- und Handelskammer 
(DIHK) und Zentralverband des Deut-
schen Handwerks Ende 2023 bekannt. Die  
DIHK mahnt, die Neuregelung praktikabel 
zu gestalten.

Ein Gesetzentwurf für eine entsprechen-
de Rentenversicherungspflicht sei in Arbeit, 
bestätigten Rolf Schmachtenberg, Staatsse-
kretär im Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales, und die Präsidentin der Deutschen 
Rentenversicherung Bund, Gundula Roß-
bach, bei der digitalen Informationsveran-
staltung von DIHK und dem Zentralverband 
des Deutschen Handwerks.

„Die Industrie- und Handelskammern 
berichten zuletzt von einem deutlich rück-
läufigen Interesse an Unternehmensgrün-
dungen in einem schwierigen wirtschaft-
lichen Umfeld“, sagt der stellvertretende 
DIHK-Hauptgeschäftsführer Achim Dercks. 
„Nicht nur aus Sicht der heute Selbststän-
digen ist es daher ganz wichtig, dass die 
Pläne unternehmensfreundlich umgesetzt 
werden.“ 

Gerade die Startphase einer Existenz-
gründung solle „durch großzügige Sonder-
regelungen erleichtert werden“, stellt er 
klar. Denn sehr oft müssen die Unterneh-
mer zu Beginn der Selbstständigkeit alle 
vorhandenen Mittel in den Betrieb stecken. 
„Eine Rentenversicherungspflicht darf 

nicht dazu führen, dass Gründer zu Beginn 
ihrer Existenzgründung mit angezogener 
Handbremse unterwegs sind – oder ganz 
davon Abstand nehmen“, warnt Dercks. 
„Unser Land braucht innovative Grün-
dungen als Basis für Arbeitsplätze von 
morgen. Das muss bei dem neuen Gesetz 
berücksichtigt werden.“

Wichtig ist aus Sicht der DIHK zu-
gleich, dass lediglich neue Selbstständige 
in die Regelungen einbezogen werden und 
dass die Unternehmer Wahlfreiheiten zwi-
schen gesetzlicher Rente und alternativer 
privater Vorsorge haben. Zudem sollte der 
Stichtag der Einführung der Altersvorsor-
gepflicht ausreichend Planbarkeit für die 
Unternehmer gewährleisten.  

Verpflichtende Altersvorsorge  
unternehmensfreundlich umsetzen
DIHK wirbt für Gesetzentwurf  
mit Augenmaß und langfristigen Perspektiven

KURZ & KOMPAKT
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Zum Gewerbegebiet 23   49696 Molbergen   T: 04475 92930-0      
www.stahlhallen-janneck.de

WIR SPIELEN FÜR SIE EINE 
TRAGENDE ROLLE 
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Freiheit, Freundschaft und Flicken teppich
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TITELTHEMAEine starke Wertegemeinschaft. Europa steht für Frieden, Freiheit und Wohlstand.

Stefan Weigand verbindet vor allem eins  

mit Europa: Freiheit. Dazu gehören das Reisen 

über offene Grenzen und auch der Euro.  

Diese oftmals schon fast selbstverständlichen 

Annehmlichkeiten sind überwiegend dem  

Zusammenschluss der 27 Mitgliedsstaaten  

der EU zu verdanken.

Freiheit, Freundschaft und Flicken teppich
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Wie sich Europa  
auf die Logistikbranche  
auswirkt 
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erade für das Transportgeschäft sind die offenen Grenz- 
übergänge ein Gewinn. „Die Verzollung entfällt. Durch 
weniger Bürokratie kann viel Zeit gespart werden“, so 

Weigand. Beförderungen in die Schweiz machen da schon einen 
großen Unterschied, ebenso wie die nach Großbritannien seit 
dem Brexit.

Länderübergreifende Verbundenheit und Wertschätzung 
Die Handelsbeziehungen der Weigand Transporte GmbH & Co. 
KG sind mit den Niederlanden, Belgien und Dänemark besonders 
eng. Dadurch existieren langjährige Freundschaften, die ohne 
das Gemeinschaftsgefühl der EU vermutlich nicht entstanden 
wären. Regelmäßige Besuche oder Veranstaltungen erhalten und 
stärken diese internationalen Beziehungen. 

Neben Unternehmenskontakten gibt es auch andere inter-
nationale Verbundenheiten. In den Niederlanden gibt es eine 

Truckspotter-Familie, die sich besonders über die Fahrzeuge  
der „Weigander“ freut, berichtet Stefan Weigand. Regelmäßig  
erreichen ihn Fotos und Videos, sobald die Fans seine Fahr- 
zeuge entdecken.

Wettbewerb ja, aber fair 
Die Weigander sind in ganz Europa unterwegs, am häufigs-
ten jedoch in Mitgliedsstaaten der EU. Das bringt neben vielen 
Vorzügen auch Schwierigkeiten mit sich. Ein Auftrag der EU ist 
es, Rechtsordnungen zu harmonisieren. Doch oft fiele die Um-
setzung der einzelnen Länder sehr unterschiedlich aus, so dass 
kaum von Einheitlichkeit gesprochen werden könne. „Alle ma-
chen kleine Schritte, aber Deutschland oft gleich die großen“, 
kritisiert Weigand. 

Ein gutes Beispiel für eine den Wettbewerb verzerrende Dis-
harmonie sei die europäische Vorgabe zur Lenkzeit und das da-

G  
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rüber hinaus gehende deutsche Arbeitszeitgesetz. Daraus ent-
stünden deutliche Nachteile für deutsche Unternehmen, mahnt 
Weigand. „Wettbewerb ist ja in Ordnung. Es muss nur fair für alle 
laufen.“

Manchmal sei es aber auch nicht richtig, alles auf EU-Ebene 
regeln zu wollen, gibt Weigand zu bedenken. Rechtsdruck und 
bürokratische Hürden seien in den letzten Jahren stark angestie-
gen. Neuester Zeitfresser sei die im Zuge der EU-Taxonomie ent-
standene CSRD-Berichtspflicht. Um den Nachhaltigkeitsbericht 
zu erstellen, werde einiges an Zeit gebunden. Wegen der Kom-
plexität kümmert sich Stefan Weigand persönlich darum. Doch 
Zeit, die er hier investiert wird, fehle ihm, um andere wichtige 
Themen voranzubringen: „Darunter leidet dann die Verbandsar-
beit im Gesamtverband Verkehrsgewerbe Niedersachen e. V. oder 
auch die Öffentlichkeitsarbeit für das eigene Unternehmen.“ Für 
mehr Effizienz und weniger Doppelarbeiten könnten einheitliche 
Tools sorgen, so Weigand.

Globaler Fachkräftenotstand
Der internationale Verband des Straßentransportgewerbes (IRU) 
prognostizierte im November 2023, dass bis 2028 weltweit sieben 
Millionen Fahrer fehlen würden. Innerhalb Europas und Deutsch-
lands ließe sich das Problem des Kräftemangels allein nicht lösen, 
konstatiert Weigand. Er appelliert für die Branche an die europäi-
schen Gesetzgeber: „Geiz ist geil hat keine Zukunft. Es geht nicht 
immer nur billiger. Es muss auch mal Geld in die Hand genommen 
werden.“ Unter anderem, um das Image des Fahrers zu verbessern, 
aber auch um die Qualität der Rastmöglichkeiten, Serviceeinrich-
tungen und der Ausstattungen zu steigern. Europaweit und sogar 
innerhalb Deutschlands variiere die Qualität massiv. 

Stabilität und Vertrauen in Europa 
Flexibler, effizienter und vor allem mutiger wünscht sich Wei-
gand die EU von morgen: „Die EU der Zukunft ist für mich stark, 
selbstbewusst und autark. Jetzt muss sie beweisen, dass sie das 
auch kann.“ Dabei sieht er die Forschung und Innovationskraft 
als wesentliche Pfeiler, die weiter gestärkt werden müssen.

Für die Logistikbranche wünscht sich Stefan Weigand, dass 
die Fahrerwertschätzung gesteigert wird, die Rahmenbedingun-
gen verbessert werden und dass der Fernverkehr besser bezahlt 
wird. „Es muss einen Change im Mindset geben“, stellt er klar. 
Das Berufsbild des Fahrers und die Arbeitsbedingungen müssten 
europaweit umgedacht werden. Sein Unternehmen gehe bei die-
sen Wünschen als Treiber von Aktionen wie der „1. Brummi-im-
Blick-Tag“ oder der Unterstützung der BGL-Kampagne „Mau-
teverest“ voraus. Auch Mitarbeiterbindung und Wertschätzung 
werden bei den „Weigandern“ großgeschrieben. Unter ande- 
rem sorgt die hauseigene Feel-Good-Managerin für wechseln-
de Mittagsangebote und 
eine tägliche Sportpause 
im Büro.  

 

Weitere Informationen:  

weigand-transporte.de

Sina Elmers  IHK Stade 
  04141 524-223 

  sina.elmers@stade.ihk.de

Die Weigand Transporte GmbH & Co. KG 

Die Weigand Transporte GmbH & Co. KG wird 
von Stefan und Karsten Weigand in zweiter 
Generation geführt, und die dritte steht schon 
in den Startlöchern. Das 1971 von Wolfgang 
Weigand gegründete Unternehmen begann mit 
einem eigenen Lkw und ist mittlerweile auf rund 
50 Fahrzeuge und 79 Mitarbeitende gewachsen. 
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effizientere Ansätze für die Regulierungen und insbesondere ihre 
Umsetzung gibt. 

In den vergangenen Wochen und Monaten hat die Europäi-
sche Kommission einige Initiativen vorgelegt, um die Industrie 
zu unterstützen: Der so genannte Industrieplan des „Green Deal“ 
soll die Wettbewerbsfähigkeit Europas im Bereich Clean Tech 
stärken. Der Green Deal stützt sich auf vier Säulen:

1. planungssichere und einfachere Regelungen
2. schnellerer Zugang zu EU-Finanzmitteln
3. Ausbau von Kompetenzen bei Fachkräften
4. offener Welthandel für resiliente Lieferketten 

Im Rahmen der ersten Säule hat die Kommission unter an-
derem zwei Gesetzesentwürfe vorgelegt, welche die Planungs- 
und Zulassungsverfahren für acht Clean-Tech-Branchen sowie 
für den Abbau von Rohstoffen innerhalb der EU beschleunigen 
sollen. Beide setzen Ziele, um wieviel Prozent die Produktions- 
beziehungsweise Abbaukapazitäten innerhalb der EU bis 2030 
gestärkt werden sollen. Dadurch soll die Produktion von erneu-
erbaren Energien ausgebaut und die Abhängigkeiten von Liefe-
ranten außerhalb der EU verringert werden.

Auch bei den Säulen zwei und drei dreht es sich um EU-Fi-
nanzmittel und Kompetenzen für die grüne Transformation, bei 
der vierten Säule allgemein um einen besseren Marktzugang über 
die Welthandelsorganisation WTO, Freihandelsabkommen oder 
auch einen multilateralen Rohstoffclub.

Während diese Vorschläge valide Ansatzpunkte enthalten, 
für die sich auch die IHK-Organisation einsetzt, beinhalten die 
Gesetzesvorschläge auch Maßnahmen, die über das Ziel hin-
ausschießen. Zu nennen sind hier die Zielvorgaben für eine 
Mindestproduktion kritischer Rohstoffe in Europa oder die Di-
versifizierung von Bezugsquellen. Ebenfalls kritisch sieht die 
IHK-Organisation den in den Gesetzesvorschlägen angedachten 
Aufbau von staatlich koordinierten strategischen Reserven oder 
das Monitoring von Lieferketten. 

Aufgabe der politischen Initiativen sollte es stattdessen sein, 
belastbare Rahmenbedingungen und Planungssicherheit zu 
schaffen, damit Unternehmen entsprechend agieren und Ent-
scheidungen treffen können. 

Konkrete Erleichterungen statt noch mehr Ankündigungen 
Zusätzlich zu den konkreten Gesetzesvorschlägen zu Clean Tech 
und Rohstoffen hat die Europäische Kommission im März 2023 

nternehmen äußern sich zunehmend kritisch über die 
Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts Deutsch-
land. Sie sind mit steigenden Kosten, wachsender Bü-

rokratie und zunehmenden Handelsbarrieren konfrontiert. In 
Kombination mit der noch immer schwächelnden Konjunktur 
in Deutschland und der Welt heißt das: Der nötige Investitions-
schub für die Transformation der Wirtschaft bleibt momentan 
aus – und damit auch die Investitionen in die Wettbewerbsfähig-
keit. Neben den Energie- und Rohstoffkosten bewerten die Hälfte 
der Unternehmen vor allem den anhaltenden Fachkräftemangel 
sowie die letztlich auch damit verbundenen steigenden Arbeits-
kosten als relevantes Geschäftsrisiko. Auch die wirtschaftspoli-
tischen Rahmenbedingungen werden genannt – vor allem Büro-
kratie, Inflation, Energie und Steuern.

International agierende Unternehmen berichten von weiter 
zunehmenden Handelshemmnissen. Nicht alle bürokratischen 
Hürden im internationalen Geschäft werden indessen von Dritt-
ländern eingeführt: Auch die Umsetzung des deutschen Liefer-
kettensorgfaltspflichtengesetzes stellt viele Betriebe vor große 
Herausforderungen und Kosten – vor allem kleine und mittlere 
Unternehmen. 

Stabile Rahmenbedingungen oder  
kleinteilige Steuerung ?  
Blickt man auf die europäische Gesetzgebung, so sieht man hier 
sehr viele neue Auflagen und Gesetze, die das Wirtschaften ver-
teuern: zum Beispiel höhere Preise für CO2, neue Berichtspflich-
ten von der Nachhaltigkeitsberichtserstattung bis hin zu einem 
europäischen Lieferkettengesetz, striktere Renovierungsaufla-
gen für Gebäude und Emissionsstandards für Fahrzeuge. Es ist 
fraglich, inwieweit die Wechselwirkungen der Vielzahl der ak-
tuellen Regulierungen ausreichend geprüft sind und ob es nicht 

U  

Wettbewerbsfähiges Europa
Die Erfahrungen und Krisen der letzten Jahre haben die deutsche Wirtschaft, aber auch den Wirtschafts-
standort Deutschland verändert. Das Erlebte zeigt: Unsicherheiten nehmen zu, daran müssen sich  
Unternehmen und Politik gleichermaßen anpassen. Daher sucht Europa nach Möglichkeiten, Abhängig- 
keiten bei essenziellen Produkten zu verringern und seine Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen. 
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eine Strategie zur Sicherung der langfristigen Wettbewerbsfä-
higkeit der EU veröffentlicht, die die Weichen für die Zeit nach 
2030 stellen soll. Darin wird auf die wichtigsten Standortfaktoren 
eingegangen, allerdings bleiben die Maßnahmen sehr generell. 
Hier ist ein konkreterer Fahrplan nötig, denn die Erfahrung hat 
gezeigt, dass Strategien oft abstrakt bleiben. 

Als nächsten Schritt hat EU-Kommissionspräsidentin Ursula 
von der Leyen nun angekündigt, Vorschläge dafür vorzulegen, 
wie Berichtspflichten für Unternehmen um 25 Prozent gesenkt 
werden können. Auch hier gilt: Die Ankündigung muss mit Leben 
gefüllt werden und zu spürbaren Vereinfachungen führen.

Auch im Bereich Mittelstandspolitik bleibt es momentan 
nur bei Ankündigungen: Bislang kommen mit dem von der EU- 
Kommission angekündigten so genannten „Entlastungspaket 
für den Mittelstand“ in erster Linie die seit Langem geplante 
Überarbeitung der Zahlungsverzugsrichtlinie sowie eine Körper-

schaftssteuerreform, aber keine realen, konkreten Entlastungen für 
den Mittelstand. Diese Arten von Ankündigungen schwächen das 
Vertrauen von Unternehmen in den Standort Europa.

Wir brauchen eine neue EU-Agenda  
für Wettbewerbsfähigkeit 
Dieses Jahr feiert Europa das 30-jährige Bestehen des Binnenmark-
tes. Auch wenn er noch nicht vollendet ist, hat er das Wirtschaften 
innerhalb Europas stark vereinfacht. Um diese Erfolgsgeschichte 
fortzusetzen, brauchen wir eine Vollendung des Binnenmarktes und 
eine umfassende Agenda für Wettbewerbsfähigkeit. Nur so können 
wir ein starker Standort für die Wirtschaft und insbesondere für den 
Mittelstand bleiben.  

Freya Lemcke
DIHK-Vertretung bei der EU

Anzeige

Sie haben ein
     Business.
Wir haben Lösungen.
Exklusiv für Geschäftskunden:
Mit uns profi tieren Sie von einem umfangreichen
Produkt- und Service-Angebot und persönlicher Nähe.
LET’S GO! MediaMarktSaturn Business.

Jetzt 
Geschäftskunde 

werden
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werden wir eine Symbiose zwischen Klimaschutz und wirtschaft-
licher Wettbewerbsfähigkeit ermöglichen können. Ein funktions-
fähiger Energiebinnenmarkt, eine enge Zusammenarbeit bei der 
Versorgung mit erneuerbaren Energien und künftig Wasserstoff 
sowie gemeinsame Anstrengungen beim globalen Klimaschutz 
sind dabei der Schlüssel zum Erfolg. Der „Net Zero Industry Act“, 
als europäische Antwort auf den US-amerikanischen Inflation 
Reduction Act, bietet mit der Verbesserung von Investitionsbe-
dingungen in „Netto-Null-Technologien“ schon in einigen Berei-
chen richtige Ansätze. Um Europa insgesamt zu stärken, muss es 
zudem für Unternehmen aller Branchen möglich sein, neue Vor-
haben schneller realisieren sowie bestehende Anlagen einfacher 
modernisieren zu können. Darüber hinaus sollte die EU in ihrer 
internationalen Handelspolitik auf Diversifizierung statt Decou-
pling setzen sowie verlässliche Handelsregeln und ein bürokra-
tiearmes Regulierungsumfeld schaffen. Ohnehin ist das Stich-
wort Bürokratieabbau ein zentrales Themenfeld, für das wir uns 
als IHK-Organisation schon lange einsetzen. Dazu zähle ich auch 
die Beschleunigung von Planungs- und Genehmigungsverfahren, 
ohne die eine Energiewende nicht zeitnah zu schaffen ist. Dage-
gen wirkt das aktuell kommende EU-Lieferkettengesetz, das mit 
dem Aufbau von Bürokratie und Regulierung den internationalen 
Handel speziell für den Mittelstand massiv erschweren wird.

Die EU und Europa stehen vor großen Herausforderungen – 
vielleicht die größten, vor denen wir bisher standen. Ich bin aber 
zuversichtlich, dass Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und Wissen-
schaft im Schulterschluss viel bewegen können – wenn wir ein-
ander verstehen und bei unserem Handeln dieselbe Zielrichtung 
verfolgen.  

nser Elbe-Weser-Raum liegt in der Mitte Europas. Dar-
um spüren wir die Entwicklungen und Krisen, die Euro-
pa betreffen, direkt und unmittelbar. Im Rahmen unseres 

Neujahrsempfangs habe ich bereits darauf aufmerksam gemacht, 
dass uns die derzeitigen schrecklichen Kriege vor unserer Haus-
tür, der Umgang mit dem Klimawandel und der Aufbau diversifi-
zierter Handelsbeziehungen als Lehre aus der Corona-Pandemie 
vor große Herausforderungen stellen. 

In den vergangenen Jahrzehnten hat uns die Europäische 
Union Frieden, Freiheit und Wohlstand beschert, und es ist kei-
ne Frage, dass sie auch künftig die Fähigkeit hat, unser sicherer 
Heimathafen zu bleiben. Wirtschaftliche Verbundenheit und ge-
meinsame Werte können einen Raum des Friedens entstehen las-
sen, wie wir es an der Europäischen Union sehen.

Die EU ist aber viel mehr als ein Friedensprojekt – sie ist zeit-
gleich Wachstumsmotor und Katalysator unseres wirtschaft-
lichen Erfolges, da sie tagtäglich als wichtiger Akteur auf dem 
Weltmarkt agiert. Wenn wir uns aber die wirtschaftspolitischen 
Vorgänge in China mit der „Belt and Road Initiative“ oder das 
US-Investitionsprogramm „Inflation Reduction Act“ anschauen, 
sehen wir, dass wir als Europäische Union mehr denn je gefor-
dert sind, Zukunftsinvestitionen auszubauen und eine nach vorn 
gerichtete Wirtschaftspolitik zu betreiben, um auch langfristig 
als Schwergewicht und Richtungsanzeiger auf der globalen Wirt-
schaftsbühne wahrgenommen zu werden. 

Investitionen in Wissenschaft und Forschung, neue Technolo-
gien und europäische Wirtschaftsprojekte, die auch unseren In-
dustriestandort sichern, werden dazu beitragen, die grüne Trans-
formation zu vollziehen. Nur gemeinsam mit der Wirtschaft 

U  

Europa hat  
eine große  
Verantwortung
Ein Kommentar von IHK-Präsident  
Matthias Kohlmann 
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regeln im Sinne einer vor-
sorgenden Haushaltspolitik 
weiterentwickelt, Verstöße 
gegen die Stabilitätskriteri-
en konsequent sanktioniert 
und Insolvenzverfahren für 
Mitgliedstaaten eingeführt 
werden. Bei all dem muss 
die Europäische Zentral-
bank unabhängig bleiben. 

 
Potenzielle Beitrittskandidaten brauchen ein realistisches 
Versprechen der europäischen Integration. 
Bei den Beitrittskriterien darf es zu keinem Zeitpunkt Abstriche 
geben. Der Weg sollte schrittweise und mehrstufig über den Zu-
gang zum Binnenmarkt, die vier Grundfreiheiten, die Teilnahme 
an europäischen Programmen sowie die Gewährung des Beob-
achterstatus zur Mitgliedschaft in der EU führen. Erwägenswert 
wäre es zudem, jeden dieser Schritte für sich genommen als dau-
erhaften Status im Sinne einer engeren nachbarschaftlichen Ko-
operation zu ermöglichen.

 
Es braucht eine gemeinsame europäische  
Sicherheitsstruktur.
Die Staaten der EU müssen auf dem Feld der inneren Sicherheit 
enger zusammenrücken. Die für die Prävention und Strafver-
folgung relevanten Daten müssen zwischen den Polizei- und 
Sicherheitsbehörden so umfassend und schnell wie möglich 
ausgetauscht werden können. Europol sollte dabei zu einem  
„europäischen FBI“ weiterentwickelt werden, auch, wenn die 
operativen polizeilichen Befugnisse weiterhin bei den Mitglied-
staaten liegen. 

 Im Hinblick auf all diese Herausforderungen muss Deutsch-
land seiner Rolle innerhalb der Europäischen Union als Takt- und 
Ideengeber wieder mehr gerecht werden. Unser gemeinsames 
Projekt braucht neue Leidenschaft – nur dann können wir Euro-
pagegnern von innen und außen aktiv die Stirn bieten.  

ie Idee eines vereinten Europas hat Versöhnung über 
die Grenzen hinweg geschaffen und den Grundstein für 
die dauerhafte Friedensordnung in Europa gelegt. Euro-

papolitik war und ist immer zuerst eine Politik für den Frieden 
in Freiheit. Die großen Herausforderungen unserer Zeit können 
von keinem Nationalstaat allein bewältigt werden. Es braucht ein 
nach innen und außen handlungsfähiges sowie wettbewerbsfä-
higes Europa. Dabei sind sowohl der deutsch-französische Motor 
als auch das so genannte „Weimarer Dreieck“ mit Polen elemen-
tar. Vor dem Hintergrund des zunehmenden internationalen Sys-
temwettbewerbs und der anhaltenden Blockbildung braucht die 
Europäische Union eine starke Stimme in der Welt.

 
Es braucht mehr Europa dort, wo die Europäische Union 
einen konkreten Mehrwert schafft. 
Dazu gehören die großen Fragen des vertieften Binnenmarkts, 
eine bessere Wettbewerbsfähigkeit, eine stabile Währungsuni-
on, Forschung und Innovation, Klimaschutz, Energie, eine am-
bitionierte Außenhandelspolitik, Migration sowie Sicherheit und 
Verteidigung. Es bedarf einer besseren grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit, die Europa für Menschen erfahrbar macht. Im 
Hinblick auf die Bundesrepublik bedeutet das, Hoheitsrechte, wo 
sinnvoll, zu übertragen, aber zeitgleich den Identitätskern des 
Grundgesetzes zu bewahren. Dazu müssen unter anderem die 
nationalen Verfassungsgerichte innerhalb des europäischen Ver-
fassungsgerichtsverbundes gestärkt werden. 

 
Die Handlungsfähigkeit der EU muss substanziell  
gestärkt werden.
Dazu braucht es eine Reform der Prozesse innerhalb der EU. 
Entscheidungsverfahren sollen vereinfacht und beschleunigt 
werden, unter anderem durch Mehrheitsentscheidungen in der 
Außen- und Sicherheitspolitik. Um unsere Demokratie zu stär-
ken, ist ein Initiativrecht des Europäischen Parlaments und die 
Einführung des Diskontinuitätsprinzips bei Gesetzesvorschlägen 
geboten. Darüber hinaus wäre es sinnvoll, die Europäische Kom-
mission spürbar zu verkleinern. 

 
Die Stabilitäts- und Wachstumsunion braucht Rückhalt. 
Die Europäische Union braucht eine verantwortungsvolle Fi-
nanzpolitik, die eine Schulden- und Haftungsunion ausschließt. 
Eine Weiterentwicklung des einmaligen Europäischen Wieder-
aufbaufonds zu einer Transferunion wäre fatal. Mittel aus dem 
Europäischen Stabilitätsmechanismus und einem zukünftigen 
Europäischen Währungsfonds können nur unter eindeutigen  
Konditionen vergeben werden. Zudem müssen die Banken- und 
Kapitalmarktunion endlich vollendet, die europäischen Fiskal- 

D  

Die Rolle Deutschlands in der EU 
Ein Gastbeitrag von David McAllister,  
Mitglied des Europäischen Parlaments 
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Zunächst zu den Begriffen: Während „Verordnungen“ in den 
Mitgliedsstaaten unmittelbar gelten (prominentes Beispiel: Da-
tenschutzgrundverordnung, DSGVO), müssen „Richtlinien“ erst 
einmal jeweils in das nationale Recht transformiert werden. 
Erst dann erlangen sie Geltung in dem umsetzenden Mitglieds-
staat. Setzt ein EU-Mitglied eine EU-Richtlinie nicht, nicht ord-
nungsgemäß oder nicht rechtzeitig um, droht ein so genanntes 
„Vertragsverletzungsverfahren“, das die Kommission beim Eu-
ropäischen Gerichtshof beantragen kann. Unter bestimmten 
Umständen können sich die Bürger des betroffenen EU-Staates 
auch unmittelbar auf Richtlinien berufen und daraus individuel-
le Rechte ableiten, wenn die Umsetzungsfrist abgelaufen ist, der 
Staat sich beharrlich verweigert und die Bestimmungen in der 
Richtlinie hinreichend bestimmt sind. 

Die Kommission ist auch die EU-Insitution, die das alleinige 
„Initiierungsmonopol“ hat. Das bedeutet: Ein Gesetzgebungs-
verfahren kann nur dann beginnen, wenn die Kommission dem 
Parlament und dem Rat der Europäischen Union, auch „Minister- 
rat“ genannt (nicht zu verwechseln mit dem „Europäischen 
Rat“), eine entsprechende Gesetzesinitiative vorlegt. Das Parla-
ment berät und stimmt daraufhin über den Vorschlag ab, in der so 
genannten „Ersten Lesung“. Stimmt es der Gesetzesinitiative zu 
oder hat es Änderungsvorschläge, folgt die Beratung und Abstim-
mung im Rat. Stimmt auch der Rat dem Entwurf zu, wird das Ge-
setz beschlossen und kann in Kraft treten. Hat der Rat Einwände, 
so kann er seine eigenen Änderungsvorschläge wiederum an das 
Parlament zurückspiegeln – diese werden dann in einer „Zwei-
ten Lesung“ wiederum beraten und abgestimmt. Das Parlament 
hat in dieser Phase nun drei Möglichkeiten: Entweder es stimmt 
den Änderungen zu, dann kann das Gesetz in Kraft treten. Oder 
es lehnt die Änderungen ab, dann ist das Gesetz gescheitert. Es 
kann aber nun seinerseits Änderungsvorschläge an den Rat ad-
ressieren. Dieser kann die Änderungen annehmen oder ablehnen. 
Bei einer Ablehnung kommt nun der „Vermittlungsausschuss“ 
ins Spiel. Kommt durch seine Mitwirkung ein Konsens zwischen 
Parlament und Rat zustande, können beide Kammern in einer 
dritten Lesung das Gesetz beschließen (vgl. Grafik). 

Während des gesamten Gesetzgebungsprozesses können Ver-
treter aus Kommission, Parlament und Rat informelle Verhand-
lungen führen, so genannte „Triloge“. Sie dienen dem Zweck, vor-
ab die gegenseitigen Tendenzen und Interessen auszuloten, um 
in einer möglichst frühen Phase des Gesetzgebungsprozesses zu 
einem Gesetzesbeschluss zu gelangen. 

Das spart Zeit und Geld. Diese Praxis wird zwar einerseits 
wegen mangelnder Transparenz von einigen Seiten kritisiert. 
Adererseits führt sie tat-
sächlich zu dem Ergeb-
nis, dass ein Großteil der 
Gesetze bereits nach der 
ersten Lesung beschlos-
sen werden können.  

enn im folgenden von „EU-Gesetzen“ die Rede ist, sind 
damit der Einfachheit halber die EU-Verordnungen, 
EU-Richtlinien und EU-Beschlüsse gemeint, so genann-

tes „sekundäres EU-Recht“. Tatsächlich gibt es auch noch das so 
genannte „primäre EU-Recht“, also das gesamte EU-Vertrags-
recht. Da aber die Verordnungen, Richtlinien und Beschlüsse 
regelmäßig auf der Agenda der Medien stehen, allgemein geläu-
figer und von großer Relevanz für die Wirtschaft sind, soll deren 
Werdegang einmal dargestellt werden. 

W  
Eike Thiel IHK Stade 
  04141 524-152 

  eike.thiel@stade.ihk.de

Wie kommt ein EU-Gesetz zustande? 
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Bitte kein „Goldplating“!
Der deutsche Gesetzgeber ist, wie alle ande-
ren EU-Staaten, verpflichtet, die ummittel- 
bar geltenden EU-Verordnungen einzu-
halten sowie EU-Richtlinien vollständig 
und fristgerecht in nationales Recht um-
zusetzen. Er darf deren vorgeschriebenen  
Regelungsgehalt also nicht unterschreiten – 
wohl aber überschreiten! 

Das geschieht gerade in Deutschland regel-
mäßig und führt in einigen Bereichen zu einer 
überwuchernden Bürokratie. Dieser überschie-
ßende Vollzug, auch „Goldplating“ genannt, 
trägt nicht gerade zur grundsätzlichen Akzep-
tanz der EU in der Bevölkerung bei – obgleich 
diese dafür nicht verantwortlich ist. Auch Be-
reiche, die zur Vereinfachung des wirtschaftli-
chen Geschäftsverkehrs und zur Förderung der 
Chancengleichheit und des fairen Wettbewerbs 
durch unmittelbar geltende EU-Verordnungen 
„vollharmonisiert“ werden sollten , bleiben ein 
Flickenteppich. 

Prominentes Beispiel ist hier die Daten-
schutzgrundverordnung (DSGVO). Sie sollte als 
Verordnung eigentlich für einen einheitlichen 
Standard in der ganzen EU sorgen. Stattdessen 
wurden rund 60 Öffnungsklauseln eingebaut, 
die es den nationalen Gesetzgebern erlauben, 
daneben wiederum eigene Regelungen zu tref-
fen. Dies hat dazu geführt, dass in den EU-Mit-
gliedsstaaten neben der DSGVO jeweils auch 
noch nationale Landesdatenschutzgesetze 
gelten, die im Zusammenspiel für viele Unter-
nehmen weder überschaubar noch praktikabel 
sind. Das gilt ganz besonders für Deutschland: 
Im öffentlichen Sektor gelten sogar für jedes 
Bundesland eigene Landesdatenschutzgeset-
ze. 17 jeweils autarke Landesdatenschutzauf-
sichten (Bayern verfügt über zwei) und eine 
Bundesdatenschutzaufsicht wachen über die 
Einhaltung aller Datenschutzgesetze im öffent- 
lichen und im privaten Bereich, inklusive  
DSGVO und BDSG. 

Selbst die Aufsichten sind dabei nicht im-
mer einer Meinung, was die Rechtssicherheit 
für die Unternehmen zusätzlich erschwert.  
Fazit: Europa ist nicht immer schuld an der 
überbordenenden Bürokratie – zu einem großen 
Teil sind die Schwierigkeiten hausgemacht. 
Gerade hierzulande.  
 
Eike Thiel 
IHK Stade

Die Organe der EU  
Vom 7. bis zum 9. Juni sind rund 350 Millionen wahlberechtigte Bürger in den 27 EU-Mitgliedsländern  
aufgerufen, im größten Binnenmarkt der Welt das zehnte Europaparlament in allgemeiner, unmittelbarer, 
freier und geheimer Wahl für fünf Jahre zu wählen. Über 66 Millionen der Wahlberechtigten stammen  
aus Deutschland – das Wahlalter ist zum ersten Mal auf 16 Jahre gesenkt worden, so dass viele jüngere  
Wählerinnen und Wähler hinzugekommen sind.  
Laut Bundesjustizministerium stammt der  
jährliche Erfüllungsaufwand bei der Umsetzung  
von Gesetzen zu rund 57 Prozent aus EU-Richt- 
linien. Die direkt wirkenden EU-Verordnungen  
sind hierbei noch nicht mitgerechnet. Europa  
hat also ganz erheblichen Einfluss auf unser  
Wirtschafts- und Privatleben in Deutschland.  
Viele sehr gute Gründe, um sich mit dieser  
äußerst praxisrelevanten Rechtsquelle und  
deren Institutionen vertraut zu machen. 

Wir geben Ihnen einen Überblick:

 
Europäisches Parlament 

Sitze:  Straßburg ( Hauptsitz ) 
 Luxemburg ( Verwaltungssitz ) 
 Brüssel ( Ausschüsse )

Zusammensetzung: Maximal 750 Abge- 
ordnete + Präsident(in). Wegen des Austritts 
Großbritanniens sind dieses Mal nur 720 
Sitze zu vergeben

Aufgaben: EU-Gesetzgebung ( Legislative ), 
Haushaltsaufstellung, wählt Parlaments- 
präsident(in) und Kommissionspräsident(in)

Präsidentin: Roberta Metsola ( Malta, EVP ) 

 
Rat der Europäischen Union  
( Ministerrat ) 

Sitze: Brüssel und Luxemburg

Zusammensetzung: Ressortminister  
aller EU-Mitgliedstaaten 

Aufgaben: EU-Gesetzgebung ( Legislative ), 
Haushalt, Beschlüsse über Beitritte zur EU, 
Koordinierung der Wirtschaftspolitik

Ratspräsidentschaft:  
1. Halbjahr 2024: Belgien;  
2. Halbjahr: Ungarn

 
Europäische Kommission  

Sitz: Brüssel

Zusammensetzung: Je ein(e) Kommissar(in) 
aus jedem EU-Mitgliedstaat + Präsident(in) + 
Hoher Vertreter der Außen- und Sicherheits-
politik ( Josep Borrell, Spanien PSC )  

Aufgaben: Exekutiv- und Verwaltungsfunk- 
tion („Regierung der EU“), Initiativmonopol 
für EU-Gesetzgebung, Außenvertretung

Präsidentin: Dr. Ursula von der Leyen  
( Deutschland, CDU ) 

 
Europäischer Rat ( EU-Gipfel ) 

Sitz: Brüssel

Zusammensetzung: Staats- oder  
Regierungschefs aller EU-Mitglieder +  
Präsident(in) + Präsident der Kommission + 
Hoher Vertreter für Außen- und Sicherheits-
politik ( Josep Borrell, Spanien PSC ) 

Aufgaben: Impulse und Festlegung  
der allgemeinen politischen Zielvorgaben  
und Prioritäten

Präsident: Charles Michel ( Belgien, MR )

 
Europäische Zentralbank (EZB) 

Sitz: Frankfurt a. M.

Zusammensetzung: Rat der Europäischen 
Zentralbank + Direktorium

Aufgaben: Koordinierung der Geldpolitik  
der Mitgliedsstaaten, Überwachung  
des Europäischen Währungssystems

Präsidentin: Christine Lagarde ( Frankreich )

 
Europäischer Rechnungshof 

Sitz: Luxemburg

Zusammensetzung: Je ein Vertreter  
aus jedem EU-Mitgliedsstaat 

Aufgaben: Prüfung aller Einnahmen  
und Ausgaben der Union, Überwachung der 
Wirtschaftlichkeit der Haushaltsführung

Präsident: Tony Murphy ( Irland )

 
Europäischer Gerichtshof 

Sitz: Luxemburg

Zusammensetzung: Jeweils 1 ( Gerichtshof ) 
bzw. 2 ( Gericht ) Richter(innen) aus allen 
EU-Mitgliedsstaaten + 9 Generalanwälte 

Aufgaben: Auslegung des EU-Rechts,  
Rechtsprechung bei Streitigkeiten  
zwischen nationalen Regierungen und  
EU-Institutionen ( Judikative )

Präsident: Koen Lenaerts ( Belgien )
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teil sein wird.“ EU-Taxonomie, Nachhaltigkeitsberichtspflichten 
nach CSRD, CO2-Bepreisung: Der Druck auf Großunternehmen, 
die Dekarbonisierung stärker voranzutreiben, steigt. Und genau 
das sind seine Kunden und Lieferanten. „Noch entscheidet allein 
der Preis“, gibt auch Dr. Mogck zu, aber mit steigenden CO2-Prei-
sen und erwartbar schlechteren Finanzierungsbedingungen 
für nicht nachhaltige Geschäftsmodelle werde sich das schnell 
ändern. „In ein paar Jahren kann ein PCF – ein Product Carbon 
Footprint – im Lastenheft Standard sein,“ ist er überzeugt. Erste 
Großkonzerne wie Siemens würden bereits Netzwerke installie-
ren, um PCF-relevante Daten auf Basis einheitlicher Standards 
entlang der Wertschöpfungskette auszutauschen.

Das Ziel: den PCF automatisiert ermitteln
Deshalb hat das Scheeßeler Unternehmen bereits Maßnahmen – 
von der LED-Beleuchtung über eine Photovoltaikanlage bis hin 
zu neuen Heizungssystemen – identifiziert und teilweise auch 
schon umgesetzt, um die eigenen Emissionen zu reduzieren. 
Aber auch bei dem Maschinenbauer liegt das Gros der Emissio-
nen im Scope 3, vor allem in den zugekauften Rohstoffen, Teilen, 
Baugruppen und Dienstleistungen. „Eine echte und effiziente 
Dekarbonisierung kann es nur geben, wenn die gesamte Wert-
schöpfungskette betrachtet wird.“ Deshalb tüftelt Mogck an einer 
digitalen Lösung, um die PCFs von Müller Maschinen möglichst 

orausschauend zu denken, hat Tradition im Hause Müller. 
Vor über hundert Jahren wurde der Standort direkt gegen-
über dem Bahnhof mit Weitsicht gewählt. „So konnten die 

immer größeren Sägemaschinen über Baumstämme von Hand 
bis ans Gleis gerollt werden,“ erklärt Dr. Stefan Mogck, techni-
scher Leiter bei Müller, die Anfänge des Unternehmens anhand 
historischer Fotos. Von der Holzverarbeitung hat sich das Unter-
nehmen längst verabschiedet. Heute stellt es Sondermaschinen 
im Bereich Converting her – also Maschinen zum Schneiden und 
Wickeln zum Beispiel von Klebebändern, Etiketten und Folien al-
ler Art. Aber auch die Sicherheitsstreifen in Banknoten werden 
auf Müller Maschinen konfektioniert.

Künftig ein Wettbewerbsvorteil
Aus fünf Mitarbeitern sind inzwischen hundert geworden. Immer 
noch befindet sich das Unternehmen in Familienhand, mittler-
weile in vierter Generation. Auch der Standort blieb erhalten 
und wurde über die Jahre stetig erweitert. In der ursprünglichen 
Produktionshalle sind inzwischen moderne Konstruktionsbüros 
untergebracht – und dort wird wieder an die Zukunft gedacht. 
Obwohl als mittleres Unternehmen nicht direkt von den neu-
en EU-Nachhaltigkeitsberichtspflichten betroffen, beschäftigt 
sich Dr. Mogck intensiv damit: „Meine Motivation ist ganz klar, 
dass ich davon ausgehe, dass das zukünftig ein Wettbewerbsvor-

V  

Der Product Carbon Footprint auf Knopfdruck 
CSRD – hinter diesen vier Buchstaben stecken die neuen EU-Nachhaltigkeitsberichtspflichten,  
auf die sich viele größere Unternehmen derzeit vorbereiten. Pflichten, die die Adolf Müller GmbH & Co. KG 
in Scheeßel als KMU nicht direkt treffen, aber dennoch bewegen. Denn in der Herausforderung sieht  
das Unternehmen auch eine Chance.
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Dr. Stefan Mogck ist technischer Leiter bei Müller. 
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vollständig abzubilden. Da jede Maschine ein Unikat ist, hat jede 
auch einen individuellen PCF. „Bei den zahlreichen Zuliefertei-
len und Lieferanten wäre es viel zu aufwändig, den PCF jedes Mal 
von Hand zu berechnen“, benennt Dr. Mogk das Problem. 

Sein Ziel ist es daher, den PCF automatisiert aus den Konst-
ruktionsdaten ermitteln zu können. „So wie daraus Stücklisten 
oder Kostenaufstellungen generiert werden, soll auch der PCF 
mit ausgegeben werden.“ 

Politik muss Digitalisierung konsequent vorantreiben
Dazu müssten im ERP-System jedoch für alle zugekauften Ma-
terialien und Teile Emissionsdaten hinterlegt sein und von den 
Lieferanten regelmäßig aktualisiert werden. Im eigenen Betrieb 
müssen Energieverbrauch und Energiemix für die Bearbeitung 
ermittelt werden. Dazu kommen Emissionen aus Transporten, 
der Nutzung und Entsorgung einer Maschine. Gewaltige Daten-
mengen also, die erzeugt und verwaltet werden müssen. „Das 
geht nicht ohne konsequente Digitalisierung“, konstatiert Dr. 
Mogck. Dabei sollten KMU von der Politik noch stärker unter-
stützt werden. Und noch einen Wunsch hat er: klare, einheitliche 
Regeln für die Ermittlung eines PCFs. „Wir brauchen nicht noch 
ein Bürokratiemonster,“ fordert er, seien doch die Dokumentati-
onspflichten in den vergangenen Jahren schon stetig gestiegen.

Überregulierung und Transformationskosten machen auch 
ihm Sorgen, wenn er an den Standort Deutschland denkt. „Wenn 
die CO2-Kosten wie prognostiziert steigen, werden sie zum ech-
ten Kostentreiber“, warnt er. Darunter dürfe die Wettbewerbsfä-
higkeit der deutschen und auch europäischen Industrie nicht lei-
den. Dennoch ist er von der Notwendigkeit der Dekarbonisierung 
überzeugt. „Höchste Zeit, dass wir da trotz aller Herausforderun-
gen echt vorankommen.“ Aber Leidensdruck sei bekanntlich der 
beste Katalysator für Inno-
vationen. 

„Und eigentlich können 
wir es doch“, blickt er vor-
sichtig optimistisch in die 
Zukunft.  

Daniela Westerhoff  IHK Stade 
  04231 9246-234 

  daniela.westerhoff@stade.ihk.de

Fo
to

: @
ge

tt
yi

m
ag

es
/a

dv
en

tt
r



22 WIRTSCHAFT ELBE-WESER  1/2.24

verfehlt werden. Adjustierungen können zu einer einfacheren 
Umsetzung und Anwendbarkeit der EU-Taxonomie führen und 
dadurch den hiermit verbundenen bürokratischen Aufwand re-
duzieren. Benachteiligungen von KMU und von KMU-finanzie-
renden Kreditinstituten müssen vermieden werden.

Aussagekraft der Nachhaltigkeits-Kennzahlen erhöhen
Die Green Asset Ratio (GAR) stellt den Anteil nachhaltiger Fi-
nanzierungen (Zähler) an den Aktiva eines Instituts (Nenner) dar. 
Mit der GAR soll ein einfacher und leicht verständlicher Maßstab 
für das ökologische Nachhaltigkeitsprofil ausgedrückt werden. 
Die derzeitige Methodik der GAR enthält jedoch einige Fallstri-
cke, welche die Aussagekraft der Kennzahl verfälschen. Die nach-
folgenden Anpassungen könnten zu Verbesserungen führen.

Mehr nachhaltige Finanzierungen erfassen
Im Zähler der GAR dürfen derzeit nur Finanzierungen an größe-
re Unternehmen berücksichtigt werden. Kleinere Unternehmen, 
die keinen Nachhaltigkeits-Bericht erstellen müssen, sind nur im 
Nenner enthalten. Dieser Widerspruch sollte behoben werden. 
Im Zähler der GAR sollten auch nicht berichtspflichtige Kunden 
aufgenommen werden, wenn sich auf freiwilliger Basis die Taxo-
nomiekonformität der finanzierten Wirtschaftsaktivität nach-
weisen lässt.

Beispiel: Viele Finanzierungen von Immobilien oder Wind-
kraftanlagen richten sich an Zweck- bzw. Projektgesellschaften. 
Diese Kreditnehmer sind aufgrund ihrer Größenstruktur in der 

ls Herzstück des EU-Aktionsplans „Finanzierung nach-
haltigen Wachstums“ trat am 12. Juli 2020 die Taxono-
mie-Verordnung 2020/852 in Kraft. Die EU-Taxonomie 

bildet ein Klassifikationsschema, welches verbindlich festlegt, 
welche Wirtschaftsaktivitäten in der EU als ökologisch nachhal-
tig gelten. Die Vorgaben werden durch umfangreiche technische 
Bewertungskriterien konkretisiert, unter anderem ist das die 
Prüfung der „Taxonomiekonformität“.

Zudem verpflichtet die Taxonomie-Verordnung Unterneh-
men zur Berichterstattung über ihre ökologisch nachhaltigen 
Wirtschaftsaktivitäten. Finanzunternehmen wie Kreditinstitute, 
Versicherungen und Kapitalverwaltungsgesellschaften sind zum 
Ausweis geschäftsmodellspezifischer Kennzahlen verpflichtet. 
Für Kreditinstitute ist die GAR die maßgebliche Kennzahl. Ban-
ken und Sparkassen müssen einen großen Teil ihrer Finanzie-
rungen und Kapitalmarktanlagen nach diesem Klassifikations-
schema bewerten. Die in der Umsetzung gemachten Erfahrungen 
zeigen Schwächen der Vorgaben im Detail auf.

Umsetzung und Anwendbarkeit erleichtern
Die EU-Taxonomie und die auf ihr beruhenden Berichtspflich-
ten sind in ihrer derzeitigen Ausgestaltung extrem komplex. Die 
Feststellung der Taxonomiekonformität einer wirtschaftlichen 
Aktivität oder deren Finanzierung ist sehr granular. Dies führt 
zu erheblichen Herausforderungen in der Umsetzung und An-
wendung. Es besteht die Gefahr, dass die mit der EU-Taxonomie 
angestrebten Ziele wegen der überkomplexen Ausgestaltung 

A  

EU-Taxonomie kaum zu erfüllen –  
eine Bestandsaufnahme
Die Anforderungen der EU-Taxonomie sind durch Unternehmen sowie Banken und Sparkassen kaum  
zu bewältigen. Die Green Asset Ratio als wesentliche Kennzahl soll Anlegern und Investoren zeigen,  
wie hoch der Anteil ökologisch nachhaltiger Aktiva einer Bank oder Sparkasse ist. Anpassungen könnten 
Schwächen dieser Kennzahl beheben. 

Die Vorschläge lauten:

   Die Green Asset Ratio (GAR) muss reformiert und damit  
praxisnäher und zukunftsorientierter werden. 

   Taxonomiekonforme Finanzierungen auch an nicht-berichtspflichtige  
mittelständische Unternehmen sollten in der GAR berücksichtigt werden dürfen.

   Pragmatische Ausgestaltungen führen – bei deutlich verringertem  
Bürokratieaufwand – auch zu validen Ergebnissen.

Fo
to

: @
ge

tt
yi

m
ag

es
/b

un
di

tin
ay

840007907024_VGH_210x82.indd   1840007907024_VGH_210x82.indd   1 17.01.24   16:5917.01.24   16:59



TITELTHEMAEine starke Wertegemeinschaft. Europa steht für Frieden, Freiheit und Wohlstand.

Regel nicht berichtspflichtig. Daher dürfen diese – häufig taxo-
nomiekonformen - Finanzierungen nicht in den Zähler der GAR 
einfließen. Das gleiche gilt für KMU-Finanzierungen. Mehr als 99 
Prozent aller Unternehmenskunden von Sparkassen sind KMUs.

Im Mengengeschäft  
Schätzungen zulassen
Derzeit müssen Institute auch im sehr kleinteiligen Mengenge-
schäft mit aufwändigen Prüf- und Bewertungsprozessen sowie 
Nachweisen arbeiten. Trennschärfe bezüglich der Taxonomie-
konformität kann aber auch mit validen Schätzungen gelingen. 
Kfz-Kredite, Sanierungsdarlehen und Energieeffizienzklassen im 
Mengengeschäft sollten daher auch mit plausiblen Schätzverfah-
ren bewertet werden dürfen.  

Klimarisiko- und Vulnerabilitätsbewertung  
praxisnah ausgestalten
Im Kreditprozess muss derzeit die Anfälligkeit für Klimarisiken, 
welche die Leistungsfähigkeit der finanzierten Wirtschaftstätig-
keit beeinträchtigen könnte, über die gesamte voraussichtliche 
Lebensdauer des zu finanzierenden Objekts geprüft werden. Hier 
sollte stattdessen die Prüfung maximal für die doppelte Dauer 
der Finanzierung ausreichend sein.  

 
Taxonomieprüfung und Berichterstattung  
aufeinander abstimmen
Die Prüfung der Taxonomiekonformität ist zwingend für mindes-
tens ein Umweltziel erforderlich. Die Berichterstattung hat aber 
für alle sechs Umweltziele zu erfolgen. 

Das führt bei Kreditinstituten zu knapp 10.000 Kennzahlen, 
die dem Berichtsleser nicht unbedingt einen Mehrwert bringen, 
sondern nur den Umfang der Nachhaltigkeitsberichte aufblähen. 

Die Berichterstattung sollte daher ausschließlich zur Feststel-
lung der für die Taxonomiekonformität relevanten Umweltziele 
erforderlich sein.

Aufwand bei Prüfung der DNSH-Kriterien vermeiden 
Die Prüfung der Kriterien für die Vermeidung der erheblichen Be-
einträchtigungen („Do not significant harm“, DNSH) ist derzeit 
bei jeder Finanzierung erforderlich. Dies ist sehr aufwändig und 
in vielen Fällen unnötig. Oft sind ohnehin geltende nationale 
Vorgaben ausreichend streng. Die Taxonomiekonformität sollte 
daher bei bestimmten Wirtschaftstätigkeiten auch ohne zusätz-
liche DNSH-Prüfung festgestellt werden dürfen. Beispiel: Bauge-
nehmigungen für Windräder werden üblicherweise nicht erteilt, 
wenn diese in Naturschutzgebieten oder Natura-2000-Gebieten 
liegen würden. Baubehörden erteilen normalerweise auch keine 
Baugenehmigungen für neue Gebäude in Waldgebieten etc. 

Auch bei „Missing Values“ müssen Aktivitäten  
als nachhaltig gelten dürfen
Fehlt ein Wert oder eine Kennzahl, so führt dies bei Vollprüfun-
gen zweckgebundener Darlehen zu einer Taxonomiekonformi-
tät von null Prozent! Neben der Tatsache, dass fehlende Werte 
zu einem Prozessabbruch der Taxonomieprüfung führen, ist 
eine Quote von null Prozent bei einem fehlenden Wert oder 
Nachweis auch unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten nicht 
nachvollziehbar. „Missing Values“ sollten daher eher zu einem 
prozentualen Abschlag bei der Bewertung der Aktivität oder 
Rückfall auf die Taxonomiequote des Unternehmens führen, 
statt zu einem Nullwert.  

Jürgen Lange
Vorsitzender des Vorstands Sparkasse Scheeßel

Anzeige
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Und wie war es tatsächlich?  
Was haben Sie persönlich mitgenommen?
Ich war von dem direkten Feedback beeindruckt, welches wir  
erhalten haben und auch davon, wie sehr sich die Politik in 
Brüssel zum Beispiel von jener in Berlin unterscheidet. Es wird 
in Brüssel viel mehr aktiv der Rat der Wirtschaft eingeholt,  
allerdings ist auch die Komplexität viel höher, da die Meinun-
gen von 27 Staaten unter einen Hut gebracht werden müssen. 
Meine wichtigste Erkenntnis: Es handelt sich offenbar nicht um  
einen Elfenbeinturm.

Werden Sie Ihre neuen Kontakte weiter pflegen?
Das hoffe ich. Die Menschen, die ich dort von DIHK, IHK Nord 
und ZIA kennenlernen durfte, waren sehr sympathisch und in 
Wirtschaftsthemen hervorragend informiert und aktiv. 

Was wünschen Sie sich vom EPdU, was Ihnen vielleicht 
gefehlt hat?
Ich würde mich freuen, wenn es im jährlichen Rhythmus stattfin-
den würde und es dann auch ein kurzes Update zu den Inhalten 
des Vorjahres geben würde.

 
Halten Sie es für sinnvoll, Möglichkeiten für  
einen grenzüberschreitenden Austausch auch unterhalb  
der Organisationshöhe des EPdU zu schaffen? 
Absolut. Ich denke, dass die Verknüpfung von Wirtschaft und Po-
litik außerhalb des „Berufslobbyismus“ immer ein guter Weg für 
beide Seiten ist, aktuelle und ungefilterte Eindrücke zu erhalten.

Welche Vorteile hat der europäische Binnenmarkt  
für Ihr Unternehmen? 
Dass wir Teil des europäischen Binnenmarktes sind, bringt im-
mense Vorteile mit sich. Es ermöglicht uns grundsätzlich den frei-
en Verkehr von Waren, Personen, Dienstleistungen und Kapital 
innerhalb der Europäischen Union. Diese Freizügigkeit erleich-
tert sowohl den Zugang zu den Märkten der 27 Mitgliedsländer 
als auch die Integration in eine vernetzte Wertschöpfungskette. 
Dadurch erhöht sich die Flexibilität für uns und die potenzielle 
Kundschaft. Da der Immobilienhandel und die Besteuerung von 
Immobilien in Europa im Wortsinn grenzenlos ist, haben wir ei-
nige Auftraggeber aus den EU-Nachbarländern oder aber Kun-
den, die innerhalb der EU in Immobilien investieren.

 
Welche Dinge gilt es aus unternehmerischer Sicht  
in Europa zu verbessern?
Trotz der zahlreichen Vorteile gibt es immer noch Raum für Ver-
besserungen in Europa. Ein zentrales Anliegen, das wir gerne 
ansprechen möchten, ist die Vereinheitlichung von Steuervor-
schriften und Unternehmensgesetzen sowie die Praxisnähe von 
Regelwerken - etwa der Umsetzung der EU-Taxonomie für nach-
haltige Finanzierungen, die uns als Immobilienbewerter derzeit 
vor eine schwierige Aufgabe stellt. Grundsätzlich würde dadurch 
die Komplexität bei grenzüberschreitenden Geschäften verrin-
gert und die Vergleichbarkeit unserer Arbeitsergebnisse auf eu-
ropäischer Ebene gesteigert werden.

  
Warum ist es Ihrer Meinung nach wichtig,  
an der Europawahl teilzunehmen? 
Die Teilnahme an der Europawahl ist entscheidend, da sie uns er-
möglicht zu entscheiden, wer die politische Richtung der EU für 
die kommenden fünf Jahre bestimmt. Als Unternehmen betrifft 
diese Entscheidung uns direkt, von Handelsrichtlinien bis hin zu 
Regulierungen. 

Was haben Sie sich von der Teilnahme am Europäischen 
Parlament der Unternehmen (EPdU) erwartet?
Ich habe gehofft, durch das EPdU und den grenzüberschreiten-
den Austausch tiefere Einsichten in die Märkte anderer Mit-
gliedsstaaten zu gewinnen. Durch das Teilen von Erfolgen und 
Herausforderungen können wir voneinander lernen, Netzwerke 
erweitern und eine starke Wirtschaftsgemeinschaft in Europa 
aufbauen.

Eine starke Wirtschaftsstimme für Europa
Rund 700 Vertreter großer und kleiner europäischer Betriebe aus nahezu allen Branchen hatten sich  
am 14. November in Brüssel im Plenarsaal des Europäischen Parlaments versammelt, um sich im  
„Europäischen Parlament der Unternehmen“ (EPdU) über die entscheidenden Fragen auszutauschen,  
mit denen die Wirtschaft in Europa aktuell konfrontiert ist. Unter ihnen Patrick Beier, Inhaber  
des Stader Sachverständigen- und Mediationsbüros „Sachverstand mit Herz“. Kirsten Kronberg  
sprach mit ihm über die Zukunft Europas und das Erlebte.  

Die niedersächsische Delegation
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zu bewältigen sind, zum anderen die Verwunderung darüber,  
„wie nahbar die Politik und die Institutionen in Brüssel sind“  
und im Übrigen, „dass die Stadt ja gar nicht so hässlich sei“.  
Und genau diese Beobachtungen habe auch ich in drei Wochen 
Brüssel gemacht.

Kreativ und vielseitig
Learning 1: Die Stadt: bunt, kulturell beeindruckend und pla-
nerisch heterogen wie kaum eine andere in Europa. Da schillert 
einerseits die historisch prunkvolle Altstadt mit dicht gefüllten 
Fußgängerzonen, wo neben Handel zahlreiche kulturelle Mag-
neten und Gastronomie, aber auch Wohnen zu durchaus benei-
denswerten Frequenzen führen. Auf der anderen Seite das Eu-
ropaviertel, das tagsüber brummt, nachts hingegen massiv, wie 
ein bewegungsloses Ufo inmitten der sonst glitzernden Brüsseler 
Galaxie, herausragt. Die Stadtplanerin in mir stellte, zugegeben 
mit einer gewissen Faszination, fest, dass hier unter dem Begriff 
der „Brüsselisierung“ sogar ein eigenständiger Baukultur-Stil 
geprägt wurde: So unschön diese Bauweise an manchen Stellen 
auch ist, so spannend prägt sie dann doch die architektonische 
Kulisse der Stadt und macht sie zu einem Unikum.

im und Struppi, Jaques Brel, Audrey Hepburn, die 
Schlümpfe… Hätten Sie diese prominenten Beispiele auf 
Anhieb der Stadt Brüssel zugeordnet? Oder ertappen Sie 

sich bei dem Gedanken an das „Heart of Europe“ eher bei For-
mulierungen wie „die EU da oben“? Vielleicht denken Sie auch 
an kulinarische Spezialitäten wie belgische Pommes und Schoko- 
lade? Dann sind Sie nicht allein. 

Speziell mit dem Ziel, unseren Mitgliedsbetrieben zukünftig 
näherbringen zu können, was abseits der Klischees „da oben“ 
eigentlich passiert, machte ich mich Ende Oktober auf den Weg 
in die Mini-Metropole. Ein bewusst gewählter Zeitpunkt, denn 
im November fand hier eins der größten Wirtschaft-trifft-Poli-
tik-Events statt: Das Europäische Parlament der Unternehmen 
(EPdU) mit rund 700 Wirtschaftsvertretern aus ganz Europa. Im 
berühmten „Hémicycle“ des Europäischen Parlaments wurde 
gemeinsam mit hochrangigen EU-Funktionären und Abgeord-
neten des EU-Parlaments über topaktuelle Wirtschaftsthemen 
diskutiert (siehe Interview S. 24). In Abseitsgesprächen mit den 
Teilnehmenden hörte ich zudem zweierlei heraus: zum einen das 
geeinte Meinungsbild im Hinblick auf die politischen (Über-) Re-
gulierungen, die täglich im unternehmerischen Geschäftsalltag 

T  

So fern und doch so nah !
Die IHK-Handelsexpertin Kathrin Wiellowicz arbeitete für drei Wochen in Brüssel.  
Ein Erfahrungsbericht. 

Im Europa Parlament und mit dem Abgeord-
neten aus dem Landkreis Rotenburg (Wümme)
Jan-Christoph Oetjen
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Offen und engagiert
Learning 2: Die Ohren und Türen der EU-Politik sind in Brüssel 
für jedermann offen. Das wurde mir bei diversen Terminen ge-
spiegelt – ob bei „unserem“ Europaabgeordneten Jan-Christoph 
Oetjen aus Rotenburg (Wümme), Daniel Bolder vom Zentralen 
Immobilienausschuss oder beim REGI-Ausschuss im Parlament, 
in dem jetzt schon über Kohäsionspolitik und EU-Fördermittel ab 
2028 diskutiert wird. Diese fließen schließlich auch in die Innen-
stadt-Förderprogramme des Landes Niedersachsen (zum Beispiel 
„Resiliente Innenstädte, s. Bericht S. 30).

Entsprechend groß war mein Interesse, sich damit direkt am 
Entstehungsort näher zu befassen. Erfreut konnte ich feststellen, 
dass sämtliche Gesprächspartner in Brüssel dankbar dafür sind, 
eine konsolidierte Meinung der Wirtschaft, speziell der DIHK und 
IHK Nord zu bekommen, um diese in laufende Gesetzgebungen 
oder europaweite Harmonisierungsbemühungen einzubringen. 
Umgekehrt wird einem von fast allen Brüsseler Akteuren der 
Wunsch mitgegeben, zu Hause das Bild der „bösen EU“ in eine 
„Macher-EU“ umzukehren. 

Wer also das nächste Mal an einer Fußgängerzone, einem 
Bahnhof oder einer Straße die europäische Flagge erblickt, der 
darf gern den Gedanken zulassen, dass diese Infrastruktur nicht 
nur dem Engagement der örtlichen Politik zu verdanken ist, son-
dern eben jener EU, auf die man so häufig schimpft. Denn über 
die oben erwähnten Kohäsionsmittel fließen im aktuellen För-
derzeitraum rund 20 Milliarden Euro nach Deutschland, davon 
über eine Milliarde nach Niedersachsen – in Beitrag, der für die 
Verbesserung der gleichwertigen Lebensverhältnisse auch im El-
be-Weser-Dreieck sorgt und der in dieser Höhe hoffentlich auch 
in der Förderperiode ab 2028 fortgeführt wird.

Mein Fazit: Brüssel ist als Stadt wie als EU-Institution aufre-
gend, vielseitig, offen, manchmal überfordernd, aber alles in al-
lem extrem bereichernd. Die Bestrebungen der EU-Politik nach 
Harmonisierung sind grundsätzlich ein gutes Ziel. Die EU ist als 
Gemeinschaft der Demokratie in der sich aktuell politisch be-
denklich verändernden Zeit wichtiger denn je. Und: EU-Politik 
ist nahbar. Nachdenklich stimmt dennoch, warum man erst nach 
Brüssel fahren muss, um diese Erfahrung zu machen. Mehr Nähe 
zu den Nachbarn sowie ein besseres Marketing der durchaus be-
mühten und in vielerlei Hinsicht mit guten Vorsätzen agierenden 
EU würden dem Herzen Europas gut zu Gesicht stehen.   

Daniel Bolder (Zentralen Immobilienausschuss), Patrick Beier 
(Unternehmer aus Stade) und Kathrin Wiellowicz (IHK Stade)

Mit den norddeutschen Unternehmen beim Parlamentarischen 
Abend von DIHK und ZDH



28 WIRTSCHAFT ELBE-WESER  1/2.24

europäischen Industrie geschützt werden und zum anderen dem 
so genannten Carbon-Leakage-Risiko entgegengewirkt werden, 
also verhindert werden, dass die Emissionen global steigen, weil 
die Produktion in Länder verlagert werden, wo sie „grauer“ pro-
duziert werden als in der EU. 

2026 hört sich noch weit weg an.  
Aber es gibt auch jetzt schon Pflichten?
Genau. Zertifikate müssen wir bis 2026 noch keine erwerben, aber 
die Emissionen berechnen und quartalsweise berichten. Der ers-
te Bericht muss bis zum 31. Januar 2024 für die Emissionen des 
vierten Quartals 2023 abgegeben werden. Ehrlich gesagt ist uns 
die Brisanz des Themas auch erst im Gespräch mit der IHK  Stade 
für den Elbe-Weser-Raum klar geworden. Dann haben wir uns so-

Frau Bauer, zuerst müssen wir sicher noch einmal  
kurz erklären, was sich hinter den vier Buchstaben  
CBAM eigentlich verbirgt.
CBAM steht für Carbon Border Adjustment Mechanism (CBAM), 
also das zukünftige CO2-Grenzausgleichssystem der EU. Da-
mit soll verhindert werden, dass Produktion und Nachfrage von 
energieintensiven Produkten in Länder abwandern, die keine 
vergleichbaren Klimaschutzambitionen haben. Betroffen sind 
zunächst Importe von Eisen, Stahl, Aluminium, Düngemittel, 
Wasserstoff, Zement und Strom, teilweise aber nicht nur die 
Rohstoffe, sondern auch Waren daraus wie Stahlschrauben oder 
Aluminiumprofile. Für diese müssen Importeure ab 2026 Zertifi-
kate erwerben, die den eingeführten „grauen“ Emissionen ent-
sprechen. Damit soll zum einen die Wettbewerbsfähigkeit der 

CBAM – Herausforderung für Importeure
CBAM, das neue EU-Grenzausgleichssystem, gilt seit 1. Oktober 2023. Noch müssen „importierte“  
Emissionen nur berichtet werden, dennoch hat Vanessa Bauer, Nachhaltigkeitsmanagerin der Fricke 
Gruppe, längst alle Hände voll zu tun. Die 1923 gegründete Fricke Gruppe mit Hauptsitz in Heeslingen  
ist im internationalen Handel mit Ersatzteilen, Landmaschinen, Nutzfahrzeugen und Gartentechnik  
erfolgreich tätig. 3.500 Beschäftigte sind in 27 Ländern an insgesamt 84 Standorten für die inhaber- 
geführte Unternehmensgruppe aktiv. IHK-Mitarbeiterin Daniela Westerhoff sprach mit Vanessa Bauer 
über ihre Herauforderungen.

Vanessa Bauer, Nachhaltigkeitsmanagerin der Fricke Gruppe
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fort an die Arbeit gemacht und erstmal die Verordnungen und 
Guidelines intensiv studiert. Gleichzeitig haben wir ein Projekt-
team gegründet und Zuständigkeiten geklärt, denn das Thema 
betrifft viele Bereiche im Unternehmen. Außerdem mussten wir 
uns erstmal einen Überblick verschaffen, welche Produkte und  
Lieferanten überhaupt betroffen sind.

Wo stehen Sie im Moment?
Die Emissionsdaten müssen ja letztlich unsere Lieferanten be-
rechnen. Dazu stehen wir zurzeit in engem Kontakt mit ihnen. 
Wir müssen unseren Lieferanten CBAM erstmal erklären. Ein 
entsprechendes Schreiben dazu entwickeln wir gerade. Aller-
dings haben wir selbst noch viele Fragen. Deutschland hat es als 
einziges EU-Land bisher nicht geschafft, die zuständige natio-

nale Behörde zu benennen. Deshalb können wir bisher nicht im 
CBAM-Portal arbeiten und Eingabeformate testen.

Das alles hört sich nach sehr viel Aufwand an…
Das ist auch so. Abgesehen davon, dass Unmengen von Daten 
zusammengetragen werden müssen, müssen wir uns auch mit 
den rechtlichen Hintergründen und den technischen Details der 
Berichterstellung befassen. Das kann man nicht so eben aus dem 
Ärmel schütteln. Das bindet Ressourcen in mehreren Bereichen 
des Unternehmens. Dazu kommt, dass das Gesetz so neu ist, dass 
es selbst Beratungshäuser schwer haben, den Unternehmen eine 
solide Unterstützung zu bieten. 

Ist es dann überhaupt zu schaffen, den ersten Emissions- 
bericht fristgerecht zum 31. Januar 2024 abzugeben?
Es ist jetzt schon abzusehen, dass wir es nicht schaffen wer-
den, bis dahin berechnete Emissionsfaktoren von all unseren 
Lieferanten zu erhalten. Aber zum Glück gibt es für die ersten  
Berichte die Möglichkeit, die Emissionen mit Standardwer-
ten, die die EU zur Verfügung stellt, zu berechnen. Die sind im  
Moment allerdings leider auch noch nicht veröffentlicht. Das soll 
aber demnächst passieren. 

Wenn selbst die Gesetzgeber in Berlin und Brüssel  
kaum hinterherkommen, scheint mir CBAM mit ziemlich 
heißer Nadel gestrickt zu sein.
Die kurzfristige Umsetzung der EU-Verordnung ist tatsächlich 
sehr ambitioniert. Für die Unternehmen in Deutschland und den 
Ursprungsländern bedeutet es einen gewaltigen Mehraufwand, 
die Daten zu erheben und die Berichte zu erstellen. 

Und solange Deutschland keine Behörde benannt und die EU  
keine Standardwerte herausgeben hat, ist es quasi unmög-
lich, der Berichtspflicht nachzukommen. Die nächsten Monate  
werden zeigen, wie gut die Umsetzung gelingt. Ich vermute, dass 
es innerhalb dieser kurzen Zeit vielen Unternehmen nicht ge-
lingen wird, rechtzeitig alle Daten ihrer Lieferanten einzuholen 
und deshalb den gleichen Weg gehen wie wir und erstmal mit  
den Standardwerten operieren. Es wird herausfordernd genug 
sein, bis 1. August 2024 von allen Lieferanten berechnete Werte 
zu bekommen, denn dann endet der Übergangszeitraum für die  
Verwendung der Standardwerte.  
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Aufgrund dieser Entwicklungen ermutigte das Amt für regi-
onale Landesentwicklung die Stadt, sich auch für das EFRE-För-
derprogramm „Resiliente Innenstädte“ zu bewerben. Eine große 
Herausforderung, wie Katrin Rothmeier-Samuelsen zugibt, denn 
Voraussetzung für die Bewerbung war ein Konzept, dass auf Basis 
von Beteiligungsprozessen aller relevanten Bevölkerungsgrup-
pen erarbeitet werden musste. „Wir waren noch mit der Umset-
zung der Maßnahmen aus „Perspektive Innenstadt“ beschäftigt, 
darum hat uns das ein bisschen an unsere Grenzen gebracht“, er-
innert sie sich. Doch der Aufwand hat sich gelohnt: Im Juli 2022 
übergab die damalige Ministerin Birgit Honé Zevens damaligem 
Bürgermeister Michael Solty den Bescheid über eine Unterstüt-
zung in Höhe von 3,95 Millionen Euro. „Das ist für uns natürlich 
eine einmalige Chance“, freut sich Christoph Reuther. 

Organisatorischer Kern von „Resiliente Innenstädte“ ist eine 
Steuerungsgruppe, die sich aus Verwaltung, Politik, Vereinen, 
Wirtschaft, Elternvertretern und dem Amt für regionale Entwick-
lung zusammensetzt. Diese Steuerungsgruppe musste sich erst 
einmal finden, denn die Rollen sind hier neu verteilt: Während 
die Politik nun in erster Linie beratend statt gestaltend an dem 
Prozess teilnimmt, liegt es in den Händen der bisherigen Kriti-
ker des Status Quo, Ideen einzubringen und konkrete Konzepte 

usgerechnet ein Stillstand war es, der in Zeven Bewe-
gung in die Innenstadtentwicklung brachte. „Wir haben 
uns natürlich schon länger mit dem Thema beschäftigt, 

und 2018 beschloss die Verwaltungsleitung, Eckpunkte dafür zu 
definieren“, berichtet Christoph Reuther, Leiter der Wirtschafts-
förderung der Stadt. Aber dann kam er: der Corona-Lockdown. 
„Unser Einzelhandel war von einem Tag auf den anderen quasi 
lahmgelegt“, erinnert sich seine Kollegin Katrin Rothmeier-Sa-
muelsen. Innerhalb einer Woche organisierte sie daraufhin mit 
den Auszubildenden der Samtgemeinde einen Lieferservice für 
die Geschäfte. „Die Einzelhändler und die Bevölkerung haben uns 
in dieser Situation als schnell und erfolgreich Handelnde erlebt, 
das hat Vertrauen aufgebaut und den Grundstein gelegt für die 
Bereitschaft, den Innenstadtbereich positiv zu verändern“, freut 
sich Rothmeier-Samuelsen, „denn wir mussten eine Antwort auf 
die Frage finden: Was hat eine Innenstadt heute zu leisten?“

Zeven nutzte zunächst das Förderprogramm „Perspektive In-
nenstadt“, das für die Wiederbelebung der Citys nach dem Lock-
down gedacht war, um neue Schwerpunkte zu setzen. Klar war 
schnell, dass sich die Stadt auf Familien fokussieren wollte. Par-
allel entstanden Initiativen wie die „fahrradfreundliche Kommu-
ne“ und die „kinderfreundliche Kommune“. 

A  

„Eine einmalige Chance“
Die Stadt Zeven hat sich erfolgreich für das EFRE-Förderprogramm „Resiliente Innenstädte“ beworben. 
Mit den Mitteln sollen bereits vorhandene Ansätze fortgeführt und in ein größeres Konzept  
eingebunden werden. 
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Projektleiterin Katrin Rothmeier-Samuelsen und Christoph Reuther, Leiter der Wirtschaftsförderung, demonstrieren den Programmraum. 
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und Maßnahmen zu entwickeln. „Das war und ist ein spannender 
Prozess und ein riesiger Lernpfad für alle Beteiligten“, sagt Chris-
toph Reuther. Trotz der anfänglichen Schwierigkeiten sieht er in 
dieser Neufindung einen großen Gewinn. 

Drei Leitprojekte sind im Rahmen des Programms definiert 
worden: die Gestaltung des Stadtparks als Erlebnisfläche, der 
Umbau der auf die Innenstadt zuführenden Labesstraße zur Fahr-
radstraße und die Entwicklung eines Campusareals zwischen den 
zwei Schulen. „Bei der Definition des Programmraums war es uns 
wichtig, das Schulareal mit einzubeziehen, weil Zeven von zwei 
Hauptverkehrsadern zerschnitten wird, und wir eine Verbindung 
zwischen der Innenstadt und den Schul- und Freizeiträumen 
schaffen wollen, auf der sich gerade Kinder und Jugendliche ge-
fahrlos bewegen können“, so Rothmeier-Samulesen und Reuther 
übereinstimmend. 

Um von den Erfahrungen anderer Städte zu profitieren, nimmt 
Katrin Rothmeier-Samuelsen, die als Projektleiterin für „Resili-
ente Innenstädte“ fungiert, regelmäßig an Netzwerktreffen teil, 
die die sechs „Programm-Städte“ aus dem Regierungsbezirk Lü-
neburg organisieren. „Der Erfahrungsaustausch ist sehr hilfreich. 
Wir lernen aus Best-Practice-Beispielen und teilen auch unsere 
Sorgen. Man will ja nichts falsch machen“, betont sie. 

Einen Wermuthstropfen sieht Christoph Reuther in der über-
bordenden Bürokratie, die mit dem Programm einhergeht. „Von 
der Idee her ist „Resiliente Innenstädte“ super und modern, aber 
die Regularien werfen uns total zurück, ein Gutachten folgt dem 
anderen, ein Genehmigungsverfahren zieht das nächste nach 
sich. Das nervt die Steuerungsgruppe, die immerhin ehrenamt-
lich tätig ist. Und der Bevölkerung ist auch schwer zu vermitteln, 
warum es so lange dauert, bis etwas sichtbar wird“, gibt Reuther 
zu bedenken. Bei einem vom Ministerium organisierten Netz-
werktreffen im November 2023 in Hannover kam das deutlich 
zur Sprache. „Das Ministerium gibt sich viel Mühe, aber die Wege 
bleiben holprig“, so Reuther, „das ist die Herausforderung, vor 
der wir stehen.“

Um so schnell wie möglich diese Sichtbarkeit zu erzielen, sol-
len zunächst die Maßnahmen rund um den Stadtpark realisiert 
werden, denn sie sind überschaubar und es herrscht ein breiter 
Konsens. 

„Wir werden sehen, wie es dann weitergeht“, sagt Katrin 
 Rothmeier-Samuelsen, „manche ursprünglich definierten Maß-
nahmen sind von der Rea-
lität schon wieder überholt 
worden. Aber das Gute ist ja: 
So ein Konzept ist ein leben-
des Dokument.“  

Kirsten Kronberg  IHK Stade 
  04141 524-123 

  kirsten.kronberg@stade.ihk.de

Das EFRE-Förderprogramm  
„Resiliente Innenstädte“ 

Das Förderprogramm Resiliente Innenstädte aus dem Euro- 
päischen Fonds für reginale Entwicklung, kurz EFRE,  
soll niedersächsischen Städten eine behutsame Umgestaltung 
der Innenstädte ermöglichen: Lebendigkeit und Nutzungs-
vielfalt führen zu einer Abkehr von Monostrukturen, Beteili- 
gungsprozesse an der Gestaltung der Innenstadt erhöhen 
Akzeptanz und Kreativität, die Stärkung klimagerechter Mobi-
litätskonzepte und eine umweltgerechtere Flächengestaltung 
schaffen Aufenthaltsqualität und Zukunftsfähigkeit. In einem 
Wettbewerbsverfahren haben 20 Städte ab Mitte Oktober 2021 
bis April 2022 unter Beteiligung der Zivilgesellschaft integ-
rierte Strategien erstellt und sich damit um Aufnahme in  
das Programm beworben. Auf Grundlage der Stellungnahme  
einer unabhängigen Jury mit Experten aus Wissenschaft, 
Kommunen, Wirtschaft und Forschung wurden 15 Städte 
ausgewählt, darunter Zeven.

Auf Grundlage ihrer eigenen Strategien können diese 
Städte nun unter Beteiligung ihrer Steuerungsgruppen mit 
WiSo-Partnern Projekte umsetzen. 

Im Koalitionsvertrag der Landesregierung ist festgehalten, 
dass eine Erhöhung der Mittel für das Programm geprüft 
werden soll, da die Stärkung der Ortszentren „weiterhin ein 
zentrales Thema der regionalen Entwicklung in den nächsten 
Jahren bleiben“ wird.

Mehr zum Förderprogramm  

Resiliente Innenstädte:
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Ein großer Sandkasten lockt  
in den Sommermonaten Familien  

in die Fußgängerzone. 



32 WIRTSCHAFT ELBE-WESER  1/2.24

Klimaanpassung oder Digitalisierung erfüllen. Ein wichtiger Bau-
stein ist dabei beispielsweise das „Neue Europäische Bauhaus“. 
Diese Initiative wurde im Rahmen des Wiederaufbauinstruments 
„Next Generation EU“ als Reaktion auf die Corona-Pandemie ge-
startet. Mit den Aspekten Nachhaltigkeit, Ästhetik und Inklusion 
sollen neue Wege gefunden werden, die Klimaneutralität in Eu-
ropa bis 2050 zu erreichen.

Konkret sichtbar wird dieses Engagement auch in dem Sofort-
programm „Perspektive Innenstadt!“. Mit mehr als 100 Millionen 
Euro EU-Mitteln konnte Niedersachsen die grüne, digitale und 
stabile Erholung der Wirtschaft in den Innenstädten und Orts-
zentren von mehr als 200 Kommunen unterstützen. Von Oktober 
2021 bis Juni 2022 haben die Städte und Gemeinden über 1.000 
Projekte beantragt, die mittlerweile überwiegend abgeschlossen 
sind. Darunter waren beispielsweise Innenstadtmanagements, 
Lösungen von Leerstandsproblemen oder auch Maßnahmen zu 
Klimaschutz und Klimafolgenanpassung. Viele Projekte aus dem 
Elbe-Weser-Raum konnten im Rahmen der Kampagne „EU in my 

ür den Elbe-Weser-Raum gilt dasselbe wie überall: Unsere 
Innenstädte müssen mitwachsen und sich Herausforde-
rungen stellen, um die Zukunft aktiv zu gestalten. Gestal-

ten heißt dabei aber nicht nur, Neues zu schaffen. Es gilt auch, 
Altbewährtes fortzuführen oder neu zu entdecken. Denn unsere 
Städte waren traditionell schon immer ein Ort des Handels. Das 
wird auch in Zukunft so bleiben, auch wenn neue Formen wie 
beispielsweise digitale Showrooms hinzukommen mögen. Doch 
auch das Wohnen, Arbeiten, Lernen, Studieren und Produzieren 
gehörte viele Jahrhunderte in die Mitte europäischer Städte. Die 
Stadt war stets ein Ort der Begegnung. Für den Erhalt sind hohe 
Aufenthaltsqualität und starke Nutzungsmischungen weiterhin 
notwendig.

Europäische Initiativen
Welche Rolle spielt dabei die EU? Nicht erst seit dem „Green 
Deal“ ist Brüssel bewusst, welche zentrale Funktion die Städte bei 
der Umsetzung von Transformationsprozessen wie Klimaschutz, 

F  

Was kann die EU für Innenstädte  
im Elbe-Weser-Raum tun ? 
Unsere Städte und Gemeinden sind die Herzkammern in Niedersachsen. Sie bilden den Kern  
und den gemeinsamen Charakter der Regionen. Allerdings werden auch zunehmend Themen  
wie Fachkräftemangel, Energiekrise und Lieferengpässe spürbar und durch wachsenden Leerstand  
in den Innenstädten auch sichtbar. 

Uferpromenade „Am Großen Specken“ im Ortskern von Otterndorf
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Region“ bereits für Schüler erlebbar gemacht werden. Dazu ge-
hörten beispielsweise „Rückhalt für Mensch und Natur“ in Geest-
land, der „Erlebnispfad Lauschplätze“ in Osterholz-Scharmbeck 
oder der Wasserspielplatz am Vörder See in Bremervörde. Beson-
ders freue ich mich darüber, dass ich die sanierte Uferpromenade 
„Am Großen Specken“ in Otterndorf persönlich einweihen und 
die Begeisterung der Bürger für diesen kulturhistorisch bedeu-
tenden Begegnungsort miterleben durfte.

Resiliente Innenstädte
Mit ähnlichen Förderschwerpunkten, aber prozesshaft und län-
gerfristig angelegt, ist das EU-Förderprogramm „Resiliente In-
nenstädte“. Bis 2027 stehen den 15 teilnehmenden Städten in 
Niedersachsen jeweils rund vier Millionen Euro zur Verfügung, 
die sie für Projekte in ihren Innenstädten nutzen dürfen. Grund-
lage ist dafür eine eigens erstellte integrierte Strategie, die so-
ziale, ökologische und ökonomische Aspekte berücksichtigt. In 
einer Steuerungsgruppe entscheidet die Kommune gemeinsam 
mit Wirtschafts- und Sozialpartnern und Vertretern der Zivil-
gesellschaft über die Projekte. Ich freue mich sehr, dass mit den 
Städten Verden und Zeven auch zwei Mittelzentren aus dem El-
be-Weser-Raum diesen anspruchsvollen Weg zu einer nachhal-
tigen Stadtentwicklung gehen. Denn Niedersachsen braucht als 
Flächenland ganz maßgeblich auch die Klein- und Mittelstädte 
im ländlichen Raum als Motoren für die Regionalentwicklung.

Zukunftsräume Niedersachsen
Mehr noch – wir haben 2019 unser Programm „Zukunftsräume“ 
ins Leben gerufen. In sieben Antragsrunden konnten wir mit über 
22 Millionen Euro bereits über 120 Projekte fördern. Auch hier 
sind die Kommunen aus dem Elbe-Weser-Raum sehr aktiv, ob mit 
Anträgen zu Co-Working-Spaces in Stade oder Thedinghausen, 
mit der Leerstandsaktivierung „Probierstadt Verden“ oder mit in-
nerstädtischen Grünflächen im Projekt “Prima Klima in Langen“.

Unser Ziel als Ministerium für Regionalentwicklung ist es 
auch, weiterhin lebendige Innenstädte zu ermöglichen, die für 
alle da sind: lebenswert, grün, produktiv und digital. Neben unse-
ren Förderprogrammen wollen wir auch das gemeinsame Lernen 
von guten Beispielen weiterführen. Jeden vierten Freitag laden 
wir deshalb mit unterschiedlichen Themen und Fragestellungen 
zu unserer digitalen Veranstaltungsreihe „stadt | land | fokus“ 
ein, schauen Sie gerne mal vorbei, lassen Sie sich inspirieren und 
kommen Sie bei Wünschen, Fragen und Anregungen gerne mit 
uns ins Gespräch.  

Wiebke Osigus
Ministerin für Bundes- und Europaangelegenheiten  
und Regionale Entwicklung in Niedersachsen

Ministerin Wiebke Osigus
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grüner Wasserstoff insgesamt 60 Prozent des Anteils ausmachen.  
Diese Ziele müssen jedoch noch einige Hürden nehmen. Denn bis 
jetzt ist grüner Wasserstoff nicht in ausreichenden Mengen und 
zu wettbewerbsfähigen Preisen verfügbar. Auch in der Prozess-
wärme eingesetzte Biomasse hat ein begrenztes Potenzial und 
ist oft wirtschaftlich nicht konkurrenzfähig gegenüber fossilen 
Energieträgern. 

Verfahren werden beschleunigt
Um die politischen und betrieblichen Ziele zu erreichen, muss 
daher der Ausbau erneuerbarer Energien und der Netze deutlich 
an Fahrt aufnehmen. Die mit der RED beschlossenen beschleu-
nigten Planungs- und Genehmigungsverfahren sind dafür ein 
zentraler Schritt. So kann zukünftig in so genannten „Accelera-
tion-Areas“ (Beschleunigungsgebiete) auf eine Umweltverträg-
lichkeitsprüfung für Einzelprojekte verzichtet werden, solange 
diese für das ausgewiesene Gebiet bereits erteilt worden ist. 
Außerdem hat der Populationsschutz Priorität über dem Schutz 
individueller Tiere. Ausgenommen davon sind Natura-2000-Ge-
biete, die keine „Acceleration-Areas“ werden können. 

Darüber hinaus sollen Anträge automatisch genehmigt wer-
den, wenn die Genehmigungsbehörden nicht rechtzeitig Rück-
meldung geben. Neben verkürzten Fristen ist es jedoch auch 
entscheidend, dass die Prüfbehörde mit den nötigen Ressourcen 
ausgestattet ist. In Deutschland müssen diese neuen EU-Rege-
lungen jetzt umgesetzt werden, beispielsweise indem innerhalb 
von 27 Monaten die neuen Beschleunigungsgebiete ausgewie-
sen werden, die das Erreichen der Ausbauziele sicherstellen. Mit 
dem neuen Windenergieflächenbedarfsgesetz hat Deutschland 

it dem Beschluss über die Erneuerbare-Energien-Richt-
linie (RED III) möchte die EU den Anteil erneuerbarer 
Energien am Gesamtenergieverbrauch deutlich steigern. 

Bis 2030 soll dieser mindestens 42,5 Prozent betragen. Das sind 
über 10 Prozent mehr als noch in der RED II. Damit der Ausbau 
schneller gelingt, sollen vor allem Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren vereinfacht und beschleunigt werden. 

Da der Energiesektor für über 75 Prozent der gesamten Treib-
hausgasemissionen in der EU verantwortlich ist, spielen erneu-
erbare Energien eine grundlegende Rolle bei der Verwirklichung 
des europäischen Green Deal und bei der Erreichung der Klima-
neutralität bis 2050. Der Abschluss der RED war kein leichter 
– die Verhandlungen waren geprägt von vielen nächtlichen Sit-
zungen, und selbst nach einer Einigung im März wurde die finale 
Zustimmung aufgrund von nationalen Interessen noch weiter 
hinausgezögert. 

Nun ist die Richtlinie seit 20. November 2023 in Kraft und 
muss von den Mitgliedsstaaten bis Ende Mai 2025 in die landes-
eigene Gesetzgebung implementiert werden.  

Ehrgeizige Ziele
Dies wird ein großes Unterfangen für die Mitgliedsstaaten wer-
den. Denn die sektorspezifischen Ziele für die Industrie, den 
Verkehrs- und Gebäudesektor der neuen RED sind sehr ehrgei-
zig. In der Industrie soll beispielsweise der Anteil an Erneuer-
baren jährlich um 1,6 Prozentpunkte erhöht werden. Außerdem 
sollen 42 Prozent des in der Industrie verwendeten Wasserstoffs 
bis 2030 aus strombasierten erneuerbaren Kraftstoffen, die vor 
allem auf grünen Wasserstoff abzielen, stammen. Bis 2035 soll 

M  

Europa will mehr Erneuerbare  
und einen schnelleren Ausbau
Die wichtigsten Änderungen der Erneuerbaren-Energien-Richtlinie  Fo
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zwar bereits Vorarbeiten geleistet. Allerdings müssen die neu-
en Windenergiegebiete nun tatsächlich in dem Umfang und der 
Geschwindigkeit ausgewiesen werden. Außerdem ist die Frage 
zu klären, wie auf bereits ausgewiesenen Flächen zu verfahren 
ist. Angesichts der ehrgeizigen europäischen Ziele ist ein zü-
giger Ausbau unerlässlich. Dabei sind nicht nur der Ausbau er-
neuerbarer Energiequellen, sondern auch die Entwicklung der 

entsprechenden Netzinfrastruktur und Speicherkapazitäten 
von entscheidender Bedeutung. Letztendlich liegt es in der Ver-
antwortung der Mitgliedsstaaten, das Tempo der Energiewende 
maßgeblich zu beeinflussen.  

Josephine Möslein
DIHK

Anzeige
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asse Bösch hat im Herbst 2022 ein dreiwöchiges Praktikum 
in Porto Salvo, Portugal, absolviert - eine wichtige Voraus-
setzung dafür, dass er im Rahmen seiner Ausbildung zum 

Kaufmann im Groß- und Außenhandelsmanagement auch den 
„Europass Mobilität“ und die Zusatzqualifikation Europakauf-
mann erlangen konnte. 

Ausgebildet wurde Lasse Bösch bei der Müller Licht Interna-
tional GmbH, einem führenden deutschen Lichtspezialisten in 
Lilienthal. Sein Auslandspraktikum leistete er in einem Phar-
ma-Unternehmen, Bereich Sales, ab: „Eine echte Herausforde-
rung, da ich kein Wort Portugiesisch spreche! Aber die Business-
sprache war dort zum Glück Englisch.“ Da der Betrieb auch den 
deutschen Markt beliefert, waren seine sprachlichen Kenntnisse 
und sein Wissen über die Arbeitsweisen in Deutschland sehr ge-
fragt. Darüber hinaus gab es viele Parallelen zum eigenen Ausbil-
dungsunternehmen.  

Auslandsaufenthalt wird finanziell gefördert
Insofern passte sein Praktikum durchaus zu seinem Ausbil-
dungsberuf. Dies ist nicht nur der Ausbilderin Inka Rode wichtig, 

sondern auch Voraussetzung dafür, dass das Praktikum für den 
Europass Mobilität anerkannt wird. Mit dem Europass werden 
Lernaufenthalte im europäischen Ausland offiziell dokumentiert. 
Außerdem ist damit auch eine finanzielle Förderung des Prakti-
kums im EU-Förderprogramm Erasmus+ möglich. Die Höhe der 
Unterstützung variiert nach Zielland und Aufenthaltsdauer. „Wir 
helfen hier natürlich ebenfalls, da wir dieses Programm als äu-
ßerst wertvoll erachten“, so Inka Rode. 

Seit 2016 nehmen Auszubildende des Unternehmens regel-
mäßig an diesem Programm teil. Die gesamte Abwicklung erfolgt 
über die BBS Osterholz-Scharmbeck, die als Projektträger die 
Auszubildenden offiziell ins Ausland entsendet. Für die Unter-
nehmen ist das eine große Erleichterung: „Die BBS und insbe-
sondere die Projektkoordinatorin unterstützen bei der Vermitt-
lung von Praktikumsplätzen, wenn wir beispielsweise keinen 
Platz anbieten können. So sind unsere Auszubildenden schon in 
vielen Ländern Europas wie Italien und Portugal gewesen“, sagt 
Rode.

Ist der Praktikumsplatz gefunden, geht es an die Planung 
des Aufenthalts. Dies ist eine der ersten Aufgaben, die mit dem 

L

Azubis go Europe

Lasse Bösch bei der IHK-Bestenehrung  
mit seiner Ausbilderin Inka Rode
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Auslandspraktikum und dem Erasmus+-Programm einherge-
hen: die Förderung der Selbstständigkeit der Auszubildenden. 
Oftmals werden Unterkünfte günstig gefunden, manchmal ist es 
ein Studentenwohnheim, bisweilen bei langjährigen Praktikums-
betrieben auch Gastfamilien. „Das war meine erste Reise allein 
und natürlich passierte es, dass ich meinen Koffer nach dem Flug 
vermisste. Er tauchte zwar zügig wieder auf, aber ich hatte mei-
nen Start eigentlich anders geplant“, schmunzelt Lasse Bösch. Im 
Betrieb wurde er sehr herzlich aufgenommen. Die Informatio-
nen über den betrieblichen Ablauf hatte er schon vor Beginn des 
Praktikums bekommen. Auch Tipps für Freizeitaktivitäten habe 
er von den Mitarbeitern erhalten und fühlte sich sehr wohl. 

Fachliche und soziale Fähigkeiten sowie  
Selbstständigkeit wachsen
„Es war auf jeden Fall eine großartige Erfahrung, eine andere 
Kultur und Mentalität kennenzulernen. Die Planung und der 
Aufenthalt allein in einer fremden Stadt sind schon eine Her-
ausforderung. Diese gemeistert zu haben, macht stolz und gibt 
Selbstsicherheit für die Zukunft“, freut sich Lasse Bösch.  

Inka Rode bestätigt den positiven Einfluss auf die Auszubil-
denden. „Jeder Aufenthalt ist anders, aber alle sind herausfor-
dernd. Die Kombination aus vielen Faktoren ist ausschlaggebend: 
Die Eigenständigkeit, Lösungsfähigkeit und soziale Kompetenz 
werden immens gefördert. Die gesammelten Erfahrungen und 
erworbenen fachlichen Kenntnisse sind nicht zu unterschätzen. 
Eine sehr gute Vorbereitung auf die Arbeitswelt für die jungen 
Leute, die ja meist direkt nach ihrem Schulabschluss bei uns be-
ginnen.“

Angebot macht als Ausbildungsbetrieb  
noch attraktiver
Neben dem Auslandspraktikum hat Bösch noch Sprach- und 
IT-Zertifikate erworben, die ebenfalls Bestandteil dieser insge-
samt zweijährigen Zusatzqualifikation sind, und zwischenzeitlich 
die Prüfung für den Europakaufmann erfolgreich abgeschlossen.

„Wir bieten diese Zusatzqualifikation bereits im Vorstellungs-
gespräch an und punkten damit bei den Bewerbern“, erzählt 
Rode. „Der zusätzliche Berufsschulunterricht vermittelt Kennt-
nisse, die sehr gut in der Praxis einsetzbar sind und gleichzeitig 
die Grundlage für weitere Fortbildungen bieten“, so Rode und 
Bösch unisono. 

Bösch hat seine Abschlussprüfung zum Kaufmann im Groß- 
und Außenhandelsmanagement bereits abgeschlossen und stu-
diert nun nebenberuflich. Einige Module aus dem Europakauf-
mann sind auf das Studium anrechenbar. „Außerdem habe ich 
durch diese Zusatzqualifikation auch ein wenig mehr Hinter-
grundwissen, was im Studium sehr hilfreich ist“, bestätigt Bösch. 
„Ein hervorragendes Programm für unsere Auszubildenden mit 
einem hohen Mehrwert für unser Unternehmen“, fasst Rode zu-
sammen. 

Die Zusatzqualifikation Europakaufmann ist eine Weiterbil-
dungsmaßnahme für Auszubildende in den kaufmännisch-ver-
waltenden Ausbildungsberufen und wird im Elbe-Weser-Raum 
von den Berufsschulen Stade, Osterholz, Verden und Rotenburg 
angeboten. Im Rahmen des Programms Erasmus+ können be-
rufliche Praktika von Auszubildenden aller Berufe sowie Lern-
aufenthalte von Ausbildern im europäischen Ausland gefördert 
werden. 

Weitere Informationen:  

www.ihk.de/stade/europakaufleute,  

www.na-bibb.de  

und an den Berufsschulen

Karin Kühnrich  IHK Stade 
  04231 9246 -235 

  karin.kühnrich@stade.ihk.de
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Am Donnerstag, 15. Februar 
2024, 08:30 – 12:30 Uhr, Gym-
nasium Buxtehude Süd

Buxtehude. Am 15. Februar 
2024 ist es wieder so weit. Die 
Buxtehuder Ausbildungsmesse 
öffnet ihre Pforten bereits zum 
23. Mal am Gymnasium Buxte-
hude Süd (Torfweg 36, 21614 
Buxtehude) – und zwar im Zeit-
raum von 08:30 – 12:30 Uhr. Die 
Veranstaltung � ndet seit 2002 in 
der kleinen Hansestadt an der Este 
statt und wird von Schülerinnen 
und Schülern, Lehrkräften, Eltern 
sowie Ausbildungsbetrieben sehr 
geschätzt.

Im vergangenen Jahr brachen 
die Veranstalter, die Junge Union 
Buxtehude/AltesLand/Geest (JU) 

und der Stadtjugendring Buxte-
hude e.V. (SJR), jeden Rekord. 
Insgesamt nahmen 70 Aussteller 
und rund 2.500 Besucherinnen 
und Besucher an der Messe teil. 
Schulen aus Buxtehude, Stade, 
Horneburg, Apensen, Harsefeld 
und Neu Wulmstorf nutzten das 
Messeangebot. Für die diesjäh-
rige Ausbildungsmesse zeichnet 
sich ein neuer Ausstellerrekord 
ab: 80 Unternehmen und Institu-
tionen haben ihre Teilnahme zur 
Traditionsveranstaltung zugesagt. 
So sind Big-Player, Unternehmen 
des regionalen Mittelstandes 
und staatliche Institutionen  
mit einem Messestand dabei. Die 
Besucherinnen und Besucher, die 
vorerst kein duales Studium 
oder keine Berufsausbildung 
anstreben, können sich bei der 

23. Buxtehuder 
Ausbildungsmesse
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Starte deine Ausbildung bei uns zum 
 

Industriemechaniker (m/w/d) 
Feinwerkmechaniker (m/w/d) 

Zerspanungsmechaniker (m/w/d) 

Wir freuen uns auf deine Bewerbung! 

Bardenhagen Maschinenbau und Dienstleistungs 
GmbH & Co. KG 

Industriestraße 11, 21640 Horneburg 
jobs@bardenhagen.de | www.bardenhagen.de 
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www.ausbildungsmesse-buxtehude.de

Ausbildung 
mit Zukunft?

Seit über 50 Jahren gehören wir zu 
den Top-Ausbildern in der Region:

→ Kauffrau/mann für Büromanagement m/w/d
→ Elektroniker/in für Energie- und Gebäudetechnik  m/w/d
→ Fachangestellte/r für Bäderbetriebe m/w/d
www.stadtwerke-buxtehude.de/stadtwerke/ausbildung
Stadtwerke Buxtehude GmbH
Ziegelkamp 8 · 21614 Buxtehude
Telefon 04161 727-476, -477 oder -478
E-Mail personal@stadtwerke-buxtehude.de
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Der Sprung ins  
Berufsleben sollte 
glücklich machen.

Nicht perfekt, 
aber einzigartig?

23 Ausbildungsberufe  
und Berufsvorbereitung  
für junge Menschen mit 
Unterstützungsbedarf.

Berufsbildungswerk 
Hamburg gGmbH
Tel: 040 57 23 - 0  
www.bbw-hamburg.de
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www.ausbildungsmesse-buxtehude.de

Buxtehuder Stadtjugendpflege 
oder den Elbe Kliniken über die 
Möglichkeit eines Freiwilligen 
Sozialen Jahres bzw. Bundes-
freiwilligendienstes informieren. 
Oder bei AIFS Educational Travel 
über Auslandsaufenthalte wie 
Au-pair oder Work-and-Travel. 

„Die genannten Beispiele zeigen, 
wie vielfältig das Messeangebot 
inzwischen ist und vermutlich jede 
Besucherin und jeder Besucher für 
die persönliche Entwicklung etwas 
Passendes entdecken kann“, so 
Lars Neuber vom SJR.

Neben den zahlreichen Messestän-
den bietet die Buxtehuder Ausbil-
dungsmesse Praxisvorträge an, 
die in gekennzeichneten Vortrags-
räumen statt� nden. Dabei ist auch 
wieder das Format „Persönliche Be-
rufsvorstellung“, bei dem der Gast-
referent den Besuchern anhand der 
persönlichen Vita einen möglichen 
Weg in das Berufsfeld sowie einen 
typischen, persönlichen Tagesab-
lauf vorstellt. Eine Anmeldung zu 

den Praxisvorträgen ist nicht er-
forderlich, wann und in welchem 
Vortragsraum die entsprechenden 
Vorträge statt� nden, ist dem Vor-
tragsverzeichnis im Messe-Guide 
zu entnehmen. Der Messe-Guide, 
der auch den Standplan und das 
Ausstellerverzeichnis beinhaltet, 
steht Online zum Download bereit: 
https://bitly.ws/3aeDN

Auch das sehr gefragte Work-
shop-Angebot ist in diesem Jahr 
wieder im Angebot. Die Besuche-
rinnen und Besucher können sich 
unter anderem über das richtige 
Schreiben einer Bewerbung 
informieren. Die Ausbildungs-
betreuerin der Sparkasse Har-
burg-Buxtehude Laura Niebuhr 
beantwortet die folgenden Fragen: 
Was ist beim Schreiben einer Be-
werbung besonders wichtig? Wo-
rauf achten Personalabteilungen 
beim Bewerberauswahlverfahren 
eigentlich? Insiderinformationen 
dieser Art können für das gesamte 
Berufsleben nur von Vorteil sein.

Vielfalt und Interaktivität 
überzeugt Besucherinnen & Besucher
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Industriemechaniker (m/w/d) 
Feinwerkmechaniker (m/w/d) 

Zerspanungsmechaniker (m/w/d) 

Wir freuen uns auf deine Bewerbung! 

Bardenhagen Maschinenbau und Dienstleistungs 
GmbH & Co. KG 

Industriestraße 11, 21640 Horneburg 
jobs@bardenhagen.de | www.bardenhagen.de 
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Ausbildung 
mit Zukunft?

Seit über 50 Jahren gehören wir zu 
den Top-Ausbildern in der Region:

→ Kauffrau/mann für Büromanagement m/w/d
→ Elektroniker/in für Energie- und Gebäudetechnik  m/w/d
→ Fachangestellte/r für Bäderbetriebe m/w/d
www.stadtwerke-buxtehude.de/stadtwerke/ausbildung
Stadtwerke Buxtehude GmbH
Ziegelkamp 8 · 21614 Buxtehude
Telefon 04161 727-476, -477 oder -478
E-Mail personal@stadtwerke-buxtehude.de
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Der Sprung ins  
Berufsleben sollte 
glücklich machen.

Nicht perfekt, 
aber einzigartig?

23 Ausbildungsberufe  
und Berufsvorbereitung  
für junge Menschen mit 
Unterstützungsbedarf.

Berufsbildungswerk 
Hamburg gGmbH
Tel: 040 57 23 - 0  
www.bbw-hamburg.de
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Buxtehuder Stadtjugendpflege 
oder den Elbe Kliniken über die 
Möglichkeit eines Freiwilligen 
Sozialen Jahres bzw. Bundes-
freiwilligendienstes informieren. 
Oder bei AIFS Educational Travel 
über Auslandsaufenthalte wie 
Au-pair oder Work-and-Travel. 

„Die genannten Beispiele zeigen, 
wie vielfältig das Messeangebot 
inzwischen ist und vermutlich jede 
Besucherin und jeder Besucher für 
die persönliche Entwicklung etwas 
Passendes entdecken kann“, so 
Lars Neuber vom SJR.

Neben den zahlreichen Messestän-
den bietet die Buxtehuder Ausbil-
dungsmesse Praxisvorträge an, 
die in gekennzeichneten Vortrags-
räumen statt� nden. Dabei ist auch 
wieder das Format „Persönliche Be-
rufsvorstellung“, bei dem der Gast-
referent den Besuchern anhand der 
persönlichen Vita einen möglichen 
Weg in das Berufsfeld sowie einen 
typischen, persönlichen Tagesab-
lauf vorstellt. Eine Anmeldung zu 

den Praxisvorträgen ist nicht er-
forderlich, wann und in welchem 
Vortragsraum die entsprechenden 
Vorträge statt� nden, ist dem Vor-
tragsverzeichnis im Messe-Guide 
zu entnehmen. Der Messe-Guide, 
der auch den Standplan und das 
Ausstellerverzeichnis beinhaltet, 
steht Online zum Download bereit: 
https://bitly.ws/3aeDN

Auch das sehr gefragte Work-
shop-Angebot ist in diesem Jahr 
wieder im Angebot. Die Besuche-
rinnen und Besucher können sich 
unter anderem über das richtige 
Schreiben einer Bewerbung 
informieren. Die Ausbildungs-
betreuerin der Sparkasse Har-
burg-Buxtehude Laura Niebuhr 
beantwortet die folgenden Fragen: 
Was ist beim Schreiben einer Be-
werbung besonders wichtig? Wo-
rauf achten Personalabteilungen 
beim Bewerberauswahlverfahren 
eigentlich? Insiderinformationen 
dieser Art können für das gesamte 
Berufsleben nur von Vorteil sein.

Vielfalt und Interaktivität 
überzeugt Besucherinnen & Besucher
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AUSBILDUNG
UND STUDIUM
für Menschen, die
unserer Verwaltung ein
Gesicht geben wollen.

Jetzt bewerben: www.bux-karriere.de
HANSESTADT BUXTEHUDE · Die Bürgermeisterin · Postfach 15 55 · 21605 Buxtehude
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Was willst du mehr?
Die Ausbildung bei 
deiner Sparkasse.

Du willst durchstarten, statt auf 
der Stelle zu treten? Steig ein 
unter spkhb.de/ausbildung

Mehr 
Überholspur.
 Weniger 
Sackgasse.
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„ Viele Schüler haben keine Ahnung was sie nach der Schule machen 
wollen und werden in der Schule kaum bis gar nicht darauf vorbe-
reitet. Die Buxtehuder Ausbildungsmesse hilft mir und vielen 
meiner Mitschüler dabei einen Überblick über die verschiedenen 
Unternehmen und Berufsfelder in der Region zu erlangen und erle-
ichtert mir die Berufswahl.“

Leon Scheffer, Schüler an der Buxtehuder Halepaghen-Schule In einem weiteren Workshop be-
schäftigen sich die Coaches Jasmin 
und Rita Feinkohl von der Sens & 
Feinkohl GmbH mit einem selbst-
bewussten Auftreten und einer 
guten Rhetorik im Vorstellungs-
gespräch, Telefoninterview oder 
Assessmentcenter. Schluss ist mit 
Nervosität, denn hier gibt es gute 
Tricks für einen souveränen Auftritt.

Das beliebte Workshop-Angebot 
wurde erweitert: Corinna Mar-
quardt und Mark Schober vom 
Jugend-Orientierungs-Coaching 
(JOCO) nehmen sich der Per-
sönlichkeitsfindung an. Viele 
Schülerinnen und Schüler wissen 
aufgrund der Vielzahl an Mög-
lichkeiten nicht, was sie nach dem 
Schulabschluss machen sollen, 

23. Buxtehuder 
Ausbildungsmesse
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WIR BILDEN AUS
Chemikant (m/w/d)

INNOVATIVE KUNSTHARZE AUS BUXTEHUDE

www.synthopol.com

BESUCHT UNS auf der 
22. BUXTEHUDER Ausbildungs-
messe am 17. Februar

Gymnasium Buxtehude Süd
Torfweg 36
21614 Buxtehude

BESUCHT UNS auf der  
23. BUXTEHUDER Ausbildungs-
messe am 15. Februar
Gymnasium Buxtehude Süd  
Torfweg 36 
21614 Buxtehude
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Sie und Ihr Unternehmen möchten an der 24. Buxtehuder Aus-
bildungsmesse im Jahre 2025 teilnehmen? Dann kontaktieren Sie 
uns gerne per E-Mail unter messe@ju-kreisstade.de – wir freuen 
uns auf Sie.

sie sind schlichtweg überfordert. 
Daher versuchen die Coaches, im 
Rahmen des Workshops die fol-
genden Fragen zu beantworten: 
Wer bin ich? Was zeichnet mich 
aus? Was sind meine Stärken und 
wie kann ich diese auch im beru� i-
chen Leben nutzen? Was motiviert 
mich und ist daher entscheidend, 
wie ich arbeiten kann und möchte? 
Was kann ich heute schon tun, um 
meinem langfristigen Ziel schritt-
weise näher zukommen? Eine 
Anmeldung zu den Workshops 
ist nicht erforderlich, wann und in 
welchem Vortragsraum die ent-
sprechenden Workshops statt� n-
den, ist dem Vortragsverzeichnis 
im Messe-Guide zu entnehmen.

Neu ist das Bewerbungsfoto- 
und Bewerbungsprüfungsan-
gebot. Die Buxtehuder Fotogra� n 
Daniela Ponath bietet bis zu 
30  Bewerbern die Möglichkeit 
eines kostenlosen, professionel-

len Bewerbungsfoto-Shootings 
an (rechts neben der Bühne in der 
Aula – siehe Messe-Guide). Wich-
tig: Aufgrund der begrenzten 
Plätze ist zwingend eine Anmel-
dung erforderlich. Die Anmeldung 
erfolgt über die Messe-Webseite:
www.ausbildungsmesse-buxte-
hude.de

Die Personalerin Helen Schmitt 
bietet während der Messezeit kos-
tenlose Bewerbungs-Checks 
an (Stand Nr. 79, „Kickerraum“ – 
siehe Messe-Guide).

„Das Messeangebot wird immer 
interaktiver, durch Workshops 
und praxisnahe Vorträge – und 
genauso mit Virtual Reality-Bril-
len-Erlebnissen, Simulationen und 
Mitmach-Angeboten an den Mes-
seständen. Hier macht Berufs-
orientierung Spaß!“, so Niels 
Kohlhaase und Mirco Dawideit 
von der Jungen Union.

Bewerbungsfotos, Bewerbungscoaching 
Workshops und vieles mehr



A
n

ze
ig

e

AUSBILDUNG
UND STUDIUM
für Menschen, die
unserer Verwaltung ein
Gesicht geben wollen.

Jetzt bewerben: www.bux-karriere.de
HANSESTADT BUXTEHUDE · Die Bürgermeisterin · Postfach 15 55 · 21605 Buxtehude

840007904024_Hansestadt_Buxtehude_185x126.indd   1840007904024_Hansestadt_Buxtehude_185x126.indd   1 17.01.24   16:4217.01.24   16:42

Was willst du mehr?
Die Ausbildung bei 
deiner Sparkasse.

Du willst durchstarten, statt auf 
der Stelle zu treten? Steig ein 
unter spkhb.de/ausbildung

Mehr 
Überholspur.
 Weniger 
Sackgasse.

840006009022_Sparkasse Buxtehude_90x62.indd   1840006009022_Sparkasse Buxtehude_90x62.indd   1 20.01.22   09:1220.01.22   09:12

„ Viele Schüler haben keine Ahnung was sie nach der Schule machen 
wollen und werden in der Schule kaum bis gar nicht darauf vorbe-
reitet. Die Buxtehuder Ausbildungsmesse hilft mir und vielen 
meiner Mitschüler dabei einen Überblick über die verschiedenen 
Unternehmen und Berufsfelder in der Region zu erlangen und erle-
ichtert mir die Berufswahl.“

Leon Scheffer, Schüler an der Buxtehuder Halepaghen-Schule In einem weiteren Workshop be-
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und Rita Feinkohl von der Sens & 
Feinkohl GmbH mit einem selbst-
bewussten Auftreten und einer 
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Nervosität, denn hier gibt es gute 
Tricks für einen souveränen Auftritt.
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EU-Kommissionspräsidentin spricht auf Neujahrsempfang  
der IHK Stade für den Elbe-Weser-Raum  
und hält flammendes Plädoyer für Europa

Wohl kaum eine Politikerin steht mit so 
viel Verve und Überzeugung für den euro-
päischen Geist wie die EU-Kommissions-
präsidentin Dr. Ursula von der Leyen. Beim 
Neujahrsempfang der IHK Stade für den 
Elbe-Weser-Raum am 9. Januar im Stade-
um sprang ihr Begeisterungsfunke schnell 
auf die rund 900 Gäste aus Wirtschaft, 
Politik, Verwaltung, Kultur und Medien 
über. „Europa ist auch nach über 70 Jahren 
die Verheißung von Frieden, Freiheit und 
Wohlstand“, betonte von der Leyen. „Ge-
schäfte machen kann man überall. Aber wo 
wollen sich Familien niederlassen? Wo sie 

sich sicher fühlen, wo das Recht gewinnt 
und nicht die staatliche Willkür, wo das 
bewahrt bleibt, was man sich aufgebaut 
hat.“ Europa, das wurde ganz klar, gewinnt 
seine Kraft aus der demokratischen Werte-
gemeinschaft. „Wir stehen vor gewaltigen 
Herausforderungen in der Digitalisierung, 
vor rasanten Umstellungen hin zu einer 
sauberen Kreislaufwirtschaft. Wir erleben 
Krieg, Terror und Klimawandel. Allein 
kann das keiner bewältigen, aber gemein-
sam können wir Berge versetzen.“ Nicht 
immer laufe alles rund, wenn viele Partner 
sich einigen müssten, aber das dürfe nicht 

Von der Leyen beschwört  
die Kraft der demokratischen Gemeinschaft

den Blick darauf verstellen, was Europa 
schon alles geleistet habe und leiste, sag-
te von der Leyen. Stolz zeigte sie sich auf 
das aktuell beschlossene Migrations- und 
Asylpaket, das schnelle und einheitliche 
Verfahren an allen EU-Außengrenzen er-
laubt. „Wir werden auch in Zukunft un-
seren internationalen Verpflichtungen 
nachkommen, aber wir entscheiden auch 
darüber, wer zu uns kommt, nicht Schleu-
ser und Schlepper.“ Zugleich wolle es Eu-
ropa allen Fachkräften von außerhalb der 
EU leichter machen, sich beruflich in Euro-
pa verwirklichen zu können.
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Dies unterstrich auch IHK-Präsident 
Matthias Kohlmann: „Beim Thema Ar-
beits- und Fachkräfte müssen wir interna-
tional denken. Die Novelle des Fachkräf-
teeinwanderungsgesetzes führt zu vielen 
Vereinfachungen und ist ein gutes Signal 
zur Fachkräftegewinnung zusätzlich aus 
dem Ausland.“ Gleichzeitig gelte es, die 
duale Ausbildung zu stärken. „In unse-
rer Region bilden über 1.600 Betriebe in 
IHK-Berufen aus. Eine beachtliche Zahl. 
Eine Ausbildungsgarantie setzt da die fal-
schen Anreize. Denn eine außerbetrieb-
liche Ausbildung berücksichtigt unserer 
Meinung nach nicht die Bedarfe des Ar-
beitsmarktes.“

Großes Potenzial sieht die EU-Kommis-
sionspräsidentin in der Nutzung Künst- 
licher Intelligenz, von der medizinischen 
Diagnostik bis zur polizeilichen Ermitt-
lungsarbeit. „Drei der fünf weltweit stärks-
ten Rechner stehen in Europa und ermög-
lichen unseren Start-ups ihre innovative 
Arbeit“, sagte sie. Zugleich warnte von 
der Leyen vor Missbrauch. „Klar ist: Die 

Zukunft der KI ist untrennbar mit der Ent-
wicklung der Demokratie verbunden. Wir 
müssen sie regulieren. Markt reicht nicht 
aus.“ Hier habe die EU mit dem kürzlich 
beschlossenen KI-Gesetz eine Vorreiter-
rolle in der Welt.

Ebenfalls führend sei Europa in der 
Entwicklung sauberer Technologien. „Und 
ich will, dass das so bleibt“, betonte von 
der Leyen. Der Elbe-Weser-Raum sei in 
diesem Zusammenhang auf dem besten 
Weg ein „Powerhouse“ für Deutschland zu 
werden mit seinem Windkraft-Know-how, 
dem LNG-Terminal sowie der Entwick-
lung emissionsfreier Fahrzeuge, Züge und 
Flugzeuge. „Sie sind eine Modellregion 
für die Wasserstoffnutzung der Zukunft“, 
so von der Leyen, darauf können Sie 
stolz sein.“ Dies betonte auch IHK-Prä-
sident Matthias Kohlmann: „Wir können 
die Drehscheibe für erneuerbare Ener- 
gien in ganz Deutschland werden.“

Kohlmann hob in seiner Rede hervor,  
dass die Wirtschaft hinter einer starken 
europäischen Zusammenarbeit stehe. 

„Die im Green Deal formulierten Ziele 
werden nur gemeinsam mit der Wirtschaft 
erreicht. Gemeinsam können wir innovati-
ve Technologien ausbauen, für notwendi-
ge Qualifikation sorgen. Gemeinsam kön-
nen wir ein Miteinander von Klimaschutz 
und Wettbewerbsfähigkeit ermöglichen.“ 
Dafür brauche die Wirtschaft allerdings 
schnell Klarheit über die Förderung von 
Investitionsvorhaben neuer Technologien 
und verlässliche Rahmenbedingungen.

Großes Lob sprach er der EU-Kommis-
sion dafür aus, bestehende Bürokratie- 
und Berichtspflichten um 25 Prozent re-
duzieren zu wollen. „Wird nach Erreichen 
dieses Ziels dann noch unsere geforderte 
One-in-one-out-Regelung angewendet, ha-
ben wir eine echte Entbürokratisierung.“

An die Region appellierte Kohlmann: 
„Lassen Sie uns gemeinsam in diesem Jahr 
die Herausforderungen annehmen und mit 
Mut und Ideenreichtum Lösungen finden.“

Auch Ursula von der Leyen schloss mit 
einem Appell: „Mit 2024 steht ein Jahr 
großer Entscheidungen an: Nicht nur in 
der EU wird gewählt, sondern auch in den 
USA und in Indien. Die Demokratie muss 
sich behaupten!“  

Kirsten Kronberg
IHK Stade

Das Kurzvideo zum  

Neujahrsempfang: 

Und hier geht es  

zur Bildergalerie:  

www.ihk.de/stade/nje24
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Preisträger des „Gründerstar 2023“ ist 
Kevin Schmidt mit seinem Unternehmen 
Holzbauweise – The Caravan Factory aus 
Bargstedt. Die mit 1.000 Euro ausgezeich-
nete Geschäftsidee besteht in der Ent-
wicklung und dem Bau ökologischer Cam-
pingfahrzeuge. Das erste Produkt ist ein 
kleiner Holzwohnwagen mit einer Wohn-
raumlänge von 240 Zentimetern. Der Clou: 
Neben dem geringen Leergewicht von 700 
bis 850 Kilogramm und den ökologischen 
Materialien besticht der Holzwohnwagen 
durch seine Multifunktionalität. Die klei-
ne Küche kann sowohl drinnen als auch 
draußen unter freiem Himmel genutzt 
werden, weil diese komplett herauszieh-
bar ist. Weitere Produktvariationen stehen 
kurz vor der Umsetzung. 

Den Sonderpreis in der Kategorie „Tra-
dition trifft Kreativität“ erhielten Merle 
und Matthias Pape mit der gleichnamigen 
GbR und das Hotel Gut Schöneworth aus 
Freiburg. Das Ehepaar Pape nutzte nach 
dem Erwerb des Anwesens die Coronapan-
demie für aufwändige Modernisierungs-
arbeiten auf dem denkmalgeschützten 
Gutshof. In neuem Glanz lädt das Anwe-
sen zu Feierlichkeiten, Events, ins Hotel 
oder in die Gastronomie ein. Ein Highlight 
ist zudem die neu angelegte 260 Quadrat-
meter große Sandkiste für Kinder. Weitere 
Expansionsschritte stehen zeitnah bevor. 
Der Sonderpreis war mit einem Preisgeld 
von 500 Euro dotiert.

Den Sonderpreis in der Kategorie 
„Nachfolge und Resilienz“ erhielt Julian 
Roß für die Übernahme der Rancke Fahr-
zeugbau GmbH aus Stade. Der speziali- 
sierte Handwerksbetrieb bietet seit über 
110 Jahren seine Expertise im Bereich 
Tiefl aderbau bzw. Spezialfahrzeugbau 
sowie Reparaturen an. Auf den durch den 
Krieg in der Ukraine ausgelösten Auftrags-
rückgang musste der Betrieb kurzfristig 
reagieren und erweiterte mit Erfolg sein 
Leistungsangebot um eine Servicepart-
nerschaft mit der Firma Palfinger. Der 
Sonderpreis war ebenfalls mit einem 
Preisgeld von 500 Euro dotiert. 

Des Weiteren gab es einen informativen 
und lockeren Austausch mit den Preisträ-
gern des Vorjahres. Moderiert von Björn 
Vasel vom Stader Tageblatt berichteten 
die Jungunternehmer von ihren Erfahrun-
gen und der Lernkurve, die sie als Gründer 
durchleben. Am Talk nahmen Mateo von 
Rudno Gómez (Scoo Brewery GmbH), Le-
onie Johland (Falknerei Cuxhaven-Stade) 
und Sina Johnke (elbeoptik.) teil. 

Initiatoren des Gründungswettbewerbs 
Gründerstar sind die Industrie- und Han- 
delskammer Stade für den Elbe-Weser- 
Raum, die Handwerkskammer Braun-
schweig-Lüneburg-Stade sowie die re-
gionalen Wirtschaftsförderer. Mit dem 
Gründerpreis des Landkreises Stade soll 
die Gründungskultur gefördert und das 
Gründungsklima unterstützt werden.  

   
Gründerstar 2023 vergeben
Am 16. November überreichte Landrat Kai Seefried in Buxtehude im  
Rahmen des Gründungsforums den Hauptpreis sowie zwei Sonderpreise.

Wansleben: „Wir brauchen     
Innovationsbeschleuniger“
DIHK-Report zeigt historischen  
Tiefstand bei den FuE-Aktivitäten

Der Mangel an Fachkräften und die zu-
nehmende Bürokratie bremsen die Inno-
vationsfähigkeit der deutschen Wirtschaft 
stark aus – und das in einem aktuell für 
die Unternehmen schwierigen wirtschaft-
lichen Umfeld. Das zeigt der aktuelle In-
novationsreport der Deutschen Indus-
trie- und Handelskammer (DIHK). Dem 
Report liegen die Angaben von mehr als 
2.200 Betrieben zugrunde. Demnach ist 
die Innovationsbereitschaft der deutschen 
Wirtschaft auf dem niedrigsten Stand seit 
der ersten Erhebung im Jahr 2008 gesun-
ken. Wollten bei der letzten Befragung 
vor drei Jahren noch knapp die Hälfte der 
Unternehmen ihre Innovationsaktivitäten 
ausweiten, planen dies heute nur noch 
rund ein Drittel. 15 Prozent der Betriebe 
in Deutschland möchten ihre Innovati-
onsaktivitäten in den kommenden zwölf 
Monaten sogar verringern.

Personalnot ist Innovationshemmnis 
Nummer eins
Den Rückmeldungen zufolge ist der Fach-
kräftemangel mittlerweile zum Innova-
tionshemmnis Nummer eins geworden, 
dicht gefolgt von den bürokratischen Hür-
den. Fast drei Viertel der Unternehmen se-
hen sich durch ihre begrenzten personel-
len Kapazitäten ausgebremst. An zweiter 
Stelle stehen die hohen bürokratischen 
Anforderungen. Mehr als zwei Drittel der 
Betriebe beklagen, dass die Bürokratie sie 
in ihren Innovationen einschränkt. Dazu 
zählen komplexe Zulassungs- und Geneh-
migungsverfahren ebenso wie kleinteilige 
Dokumentationspflichten.

„Viele Unternehmen sind vollauf da-
mit beschäftigt, mit den aktuellen Her-
ausforderungen klarzukommen“, berich-
tet DIHK-Hauptgeschäftsführer Martin 
Wansleben. „Sie kümmern sich um das 
Kerngeschäft, sie sind beschäftigt mit dem 
Einhalten oder Umsetzen von Vorschriften 
und haben dann kaum noch Ressourcen 

WIRTSCHAFT ELBE-WESER  1/2.2444

Fo
to

: I
H

K
 S

ta
de

V. l.: Die Preisträger Kevin Schmidt, Merle Pape und Julian Roß mit Landrat Kai Seefried
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für die Entwicklung neuer Produkte oder 
Dienstleistungen. Diesen Trend müssen 
wir unbedingt umkehren, damit Deutsch-
land wieder an seine klassischen Stärken 
anknüpfen kann.“

Innovation wandert ins Ausland ab
Dass die Zeit drängt, zeigt auch das stei-
gende Interesse am Aufbau von For-
schungs- und Entwicklungsaktivitäten im 
Ausland. Wollte bei der Vorumfrage nur 
ein Viertel der Unternehmen Forschungs- 
und Entwicklungskapazitäten (FuE) im 
Ausland aufbauen, ist es mittlerweile 

bereits ein Drittel. Wansleben: „Neue 
Ideen und Produkte ‚made in Germany‘ 
brauchen wir jedoch dringender denn 
je, um wirtschaftlich wieder auf die Bei-
ne zu kommen. Der Wirtschaftsstandort 

Deutschland lebt von der Innovationskraft 
seiner Unternehmen. Wenn Deutschland 
den Sprung in die Zukunft schaffen soll, 
muss es jetzt schnell Signale der Politik 
an die forschenden Unternehmen geben. 
Wir brauchen Innovationsbeschleuniger!“ 
Die Unternehmen zeigten der Politik in 
ihren Antworten die erforderlichen Hebel, 

um die Innovationsdynamik der Hidden 
Champions in den Schlüsselbranchen wie-
der in Gang zu setzen. „Jetzt liegt es an ihr, 
diese zu nutzen“, mahnt der DIHK-Haupt-
geschäftsführer. Der vorgeschlagene Pakt 

für Beschleunigung und das 
vierte Bürokratieentlastungs-
gesetz seien Anreize, die es 
jetzt umzusetzen gelte. Denn: 
„Die Unternehmen gewinnen 
erst dann wieder Vertrauen, 
wenn angekündigte Entlastun-
gen in der betrieblichen Praxis 
ankommen.“

Ohne Freiräume  
keine Exportschlager
Insgesamt sei ein innovations-
freundliches Umfeld erforder-
lich, „das den Unternehmen 
Freiräume lässt, neue Export-
schlager zu entwickeln“, erläu-
tert Wansleben. „Dazu gehören 

technologieoffene Förderprogramme, die 
schnell und bürokratiearm die Unterneh-
men erreichen, niederschwellige Möglich-
keiten, mit der Wissenschaft zu kooperie-
ren und Reallabore, um Innovationen zu 
erproben. Diese Punkte sollte auch die ge-
plante Deutsche Agentur für Transfer und 
Innovation (DATI) aufgreifen.“  
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Am 1. Januar 2023 wurde die elektronische 
Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung (eAU) 
eingeführt. Nun feiert sie ihren ersten Ge-
burtstag. Zu dieser als Bürokratieentlas-
tung geplanten Maßnahme der Politik hat 
die IHK Stade für den Elbe-Weser-Raum 
ein Stimmungsbild bei ihren Mitglieds- 
unternehmen eingeholt. 67 Unternehmen 
haben sich beteiligt.

Gut 36 Prozent begrüßen den Digita-
lisierungsschritt generell, auch wenn es 
anfänglich noch Umsetzungsprobleme gab 
und gibt. 16 Prozent gaben an, dass sie 
mit der Umsetzung des Meldeverfahrens 
sehr zufrieden sind. Allerdings bewerte-
ten auch 52 Prozent der Unternehmen die 
digitale Abfrage als unbefriedigend. 

Viele Anfangshürden
Auch bei der Frage, ob sich die Unterneh-
men vom neuen Verfahren im Vergleich 
zum früheren Vorgehen entlastet füh-
len, zeigt sich ein klares Bild. Beinahe 57 
Prozent gaben an, dass der Aufwand ge-
stiegen ist. 21 Prozent berichten von 
einem gleichgebliebenen Aufwand, 9 Pro-
zent sagen, dass sie sich entlastet fühlen. 

Die Unternehmen berichten, dass es in 
der praktischen Umsetzung noch zu viele 
Schwierigkeiten und Ungenauigkeiten gibt. 
So gibt es Probleme, wenn Teilzeitkräfte 
für ganze Wochen krankgeschrieben sind. 
Ebenso wird beklagt, dass es nur eine ver-
zögerte Einsicht in die AU gibt und eine 
Prüfung von Abwesenheitszeiträumen 
über sechs Wochen schwierig ist. Insge-
samt wird bemängelt, dass zu viele Institu-
tionen an dem Vorgang beteiligt sind und 
dadurch die Fehleranfälligkeit steigt.

Beteiligte müssen Probleme beseitigen
„Wir freuen uns über jeden Schritt der 
Digitalisierung, der die Unternehmen 
entlastet“, so Stefan Grienitz, Gesund-
heitsexperte der IHK. „Wie wir aber sehen, 
liegt hier noch einiges an Arbeit vor den 
umsetzenden Stellen. Eine schnelle und 
zuverlässige Übermittlung der Daten ist 
für die Betriebe äußerst wichtig und muss 
gewährleistet sein. Ich fordere alle Betei-
ligten auf, jetzt, nach einem Jahr der Pra-
xiserfahrung, die Kinderkrankheiten zu 
beseitigen. So kann aus der guten Idee ein 
erfolgreiches Projekt werden.“ 

Verbesserungsvorschläge  
aus den Unternehmen 
Vorschläge aus der Wirtschaft, wie das Ver-
fahren noch effizienter gemacht werden 
kann, gibt es bereits. Beinahe 87 Prozent 
der Unternehmen wünschen sich, dass alle 
eingehenden Krankschreibungen automa-
tisch an die jeweiligen Betriebe kommu-
niziert werden. 82 Prozent wünschen sich 
dies auch bei den Folgebescheinigungen. 
54 Prozent wünschen sich bei der Abfrage 
eine Berücksichtigung der Kinderkranken-
tage, die Hälfte der Teilnehmenden würde 
sich über eine zeitnahe Rückmeldung der 
Krankenkassen freuen. Auf Grund des 
zeitlichen Verzuges besteht bei einigen 
Betrieben aber auch der Wunsch, dass 
die Arbeitnehmer ihre Krankmeldung per 
App oder Papier zusätzlich direkt an den  
Arbeitgeber mitteilen.  

Weitere Informationen: IHK Stade,  

Stefan Grienitz, Telefon: 04141 524-209,  

E-Mail: stefan.grienitz@stade.ihk.de

Medizinische Versorgung ist wichtiger Standortfaktor
IHK fordert finanzielle Entlastungen und rechtliche Sicherheit für den Erhalt  
der medizinischen Versorgung im Elbe-Weser-Raum

„Die medizinische Versorgung ist ein 
wichtiger Standortfaktor, nicht nur für 
die Akteure in der Gesundheitswirtschaft, 
sondern auch für Unternehmen und die 
Bevölkerung.“, so Stefan Grienitz, Ge-
sundheitswirtschafts-Referent der IHK 
Stade für den Elbe-Weser-Raum. 

Für die Menschen im Elbe-Weser-Raum 
ist eine gute und verlässliche Versorgung 
mit Ärzten, Krankenhäusern und Apothe-
ken sehr wichtig. Durch die ländlich gepräg-
te Struktur in der Region gilt es, weite Wege 

Elektronische Krankschreibung  
erhöht Aufwand für viele Betriebe
IHK holt erstes Stimmungsbild aus der regionalen Wirtschaft ein

zu einer medizinischen Versorgung zu ver-
meiden. Dies ist in Großstädten einfacher 
zu bewerkstelligen, da das Versorgungsnetz 
engmaschiger ist. „Niemand benötigt gern 
medizinische Hilfe. Es ist aber gut zu wissen, 
dass sie im Bedarfsfall schnell zu bekommen 
ist. So muss es auch in unserer Region sein.“, 
so der IHK-Experte.

Eine gute und sichere Versorgung mit 
Medizinern und Arzneimitteln ist aber 
auch ein Faktor, der bei der Ansiedlung 
von Unternehmen sowie bei der Gewin-

nung von Fach- und Arbeitskräften eine 
große Rolle spielen kann. Bei der An-
siedlung geht es nicht nur um finanzielle 
Förderung oder eine gute Verkehrsinfra-
struktur. Diese ist an vielen Standorten 
zu bekommen. Gerade die Lebensqualität 
spielt eine immer größere Rolle im Wett-
bewerb der Regionen, in dem sich der El-
be-Weser-Raum befindet. 

Krankenhäuser können derzeit die fi-
nanzielle Last, die durch diverse Krisen 
auf ihnen lastet, meist nicht mehr allein 

Hier geht es zum Video  

über die Auszeichnung:
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Als dritter Betrieb im gesamten Elbe-We-
ser-Raum hat die Lilienthaler Naber-
therm GmbH am 20. Dezember 2023 das 
IHK-Qualitätssiegel „Top Ausbildung“ 
verliehen bekommen. Um das Siegel füh-
ren zu dürfen, musste der Industrieo-
fen-Hersteller ein anspruchsvolles Audit-
verfahren durchlaufen. Dazu gehörte die 
Bearbeitung eines umfangreichen Kriteri-
enkatalogs zu den Bereichen Ausbildungs-
marketing / Recruiting, Start der Ausbil-
dung, Organisation und Durchführung der 
Ausbildung, Prüfung sowie Abschluss der 
Ausbildung und Personalentwicklung. 

Am abschließenden Audit-Tag mach-
ten sich die Auditoren ein konkretes Bild 
von der Ausbildung direkt vor Ort im 

Nabertherm erhält IHK-Qualitätssiegel „Top Ausbildung“
Audit bescheinigt Lilienthaler Industrieofen-Hersteller hervorragende Ausbildungsqualität

Betrieb und sprachen den Kriterienkata-
log detailliert mit der Firmenleitung und 
den Ausbildern durch. Während eines von 
zwei Auszubildenden komplett eigenstän-
dig durchgeführten zweistündigen Rund-
gangs konnten sie sich davon überzeugen, 
dass alle Auditkriterien nicht nur erfüllt, 
sondern, wie es im Auditbericht heißt, „in 
hervorragender Weise umgesetzt werden“. 
Bei Nabertherm werde die Ausbildung von 
allen Beteiligten gelebt und auch ständig 
verbessert. In einer Mischung aus Förde-
rung und Motivation zur Eigeninitiative 
führe das Unternehmen die Auszubilden-
den abwechslungsreich in Richtung Prü-
fung. „Über Ausbildung gestalten wir die 
Zukunft unseres Unternehmens. Schon 
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stemmen. Arztpraxen können häufig nicht 
mehr nachbesetzt werden, wenn Medizi-
ner in den Ruhestand gehen. Apotheken 
müssen schließen, weil deren Pauschalen 
seit Jahren nicht erhöht wurden, die Kos-
ten aber überproportional ansteigen und 
Arzneimittel zum Teil nicht verfügbar 
sind. Zudem bereiten rechtliche Unklar-
heiten zusätzliche Sorgen. „Hier sind die 
Bundes- und die Landespolitik gefordert, 
mit finanziellen Mitteln und nachvollzieh-
baren rechtlichen Rahmenbedingungen 

für Sicherheit und Erhalt der medizini-
schen Infrastruktur im ländlichen Raum 
zu sorgen. Dafür ist es noch nicht zu spät“, 
sagt Grienitz. „Die Gesundheitswirtschaft 
hängt derzeit am Tropf. Wir müssen ge-
meinsam verhindern, dass sie auf die In-
tensivstation verlegt werden muss.“  
 

 

 

Weitere Informationen: IHK Stade 

Stefan Grienitz, Telefon: 04141 524-209,  

E-Mail: stefan.grienitz@stade.ihk.de

unser Firmengründer Conrad Naber war 
ein großer Fan der dualen Berufsausbil-
dung. Diese Tradition leben wir weiter 
und binden die Azubis bereits sehr früh in 
die betrieblichen Abläufe ein, so dass sie 
schnell eigene Erfolgserlebnisse mit ihren 
erlernten Fähigkeiten haben“, so Naber-
therm-Geschäftsführer Timm Grotheer, 
„Und es bereitet uns einfach viel Freude, 
junge Menschen beim Start ins Berufsle-
ben zu begleiten - Win-Win sozusagen. 
Ausbildung macht eben einfach Spaß und 
ist wesentlicher strategischer Erfolgsfak-
tor unseres Hauses.“

Die niedersächsischen Industrie- und 
Handelskammern, die das Qualitätssiegel 
2019 eingeführt haben, sehen in der an-
spruchsvollen Auditierung eine Chance 
für die Unternehmen, sich im Wettbewerb 
um den Fachkräftenachwuchs in eine star-
ke Position zu bringen und damit zugleich 
auf die Exzellenz des weltweit einmaligen 
dualen Ausbildungssystems aufmerksam 
zu machen. „Ein Top-Ausbildungsbetrieb 
leistet mehr als nur die fachliche Unter-
weisung im Unternehmen. Es braucht 
auch ein starkes Engagement im Bereich 
Berufsorientierung, eine enge Kooperati-
on mit den Schulen und den Einsatz für 
das duale Ausbildungssystem insgesamt, 
indem Ausbilder qualifiziert werden und 
als ehrenamtliche Prüfer zur Verfügung 
stehen“, lobte Dirk Immken, Abteilungs-
leiter Aus- und Weiterbildung bei der IHK, 
das Engagement des Unternehmens bei 
der Siegelübergabe. „Unternehmen wie 
Nabertherm zeigen, dass man mit dem 
richtigen Ansatz und einer vertrauensvol-
len Ausbildungskultur auch in schwieri-
gen Zeiten Fachkräfte für sich gewinnen 
und halten kann.“

Das Audit gilt zunächst für drei Jahre. 
Die Unternehmen haben dann die Mög-
lichkeit, sich reauditieren zu lassen.  

Weitere Informationen: IHK Stade,  

Dirk Immken, Telefon: 04141 524-154,  

E-Mail: dirk.immken@stade.ihk.de,  

www.ihk.de/stade/top-ausbildungsbetrieb

(v. l. n. r.) Saskia Christgau (Ausbilderin Nabertherm), Timm Grotheer (Geschäftsführer Nabertherm),  
Lasse Wedemeyer (Auszubildender zum Mechatroniker), Oliver Stiering (Ausbilder Nabertherm),  
Siegfried Deutsch (Leiter IHK-Geschäftsstelle Verden und stellv. Hauptgeschäftsführer),  
Leena Wegeleben (Auszubildende zur Industriekauffrau), Dirk Immken (IHK-Abteilungsleiter  
Aus- und Weiterbildung), Heile Otten (Ausbilderin Nabertherm) 

Hier geht es zum Video  

über die Auszeichnung:
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Am Dienstag, den 27. Februar 
2024, � ndet in der Zeit von 14:00 
bis 17:00 Uhr im STADEUM in 
Stade wieder ein Speed-Da-
ting für Ausbildungsplätze mit 
Beginn im Jahr 2024 statt. Ver-
anstalter sind neben der Indus-
trie- und Handelskammer Stade 
für den Elbe-Weser-Raum und 
der Handwerkskammer Braun-
schweig-Lüneburg-Stade auch 
die Agentur für Arbeit Stade 
sowie das Jobcenter im Land-
kreis Stade.

Das Azubi-Speed-Dating bietet 
die einmalige Gelegenheit, in 
lockerer Atmosphäre direkt in 
Kontakt mit den Ausbildungsver-
antwortlichen von Betrieben aus 
der Region zu treten. Das Konzept 
ist einfach: Ähnlich der romanti-
schen Variante des Speed-Datings 
haben die Bewerberinnen und Be-
werber rund zehn Minuten Zeit, 
sich während eines persönlichen 
Gesprächs für den jeweiligen 
Ausbildungsplatz zu empfehlen 
und bei den Ausbildenden einen 
bleibenden, positiven Eindruck 
zu hinterlassen. Danach wird ge-
wechselt für das nächste Date mit 
dem nächsten Unternehmen. Bei 
gegenseitigem Interesse wird in 
der Regel ein weiterer Gesprächs-
termin oder ein Praktikum verein-

In 10 Minuten 

Azubi-Speed-Dating Stade im STADEUM

https://www.ausbildung.de/unternehmen/rpc-verpackungen-kutenholz-gmbh/stellen/
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PASSION FOR BETTER TECHNOLOGY

JOIN US:  
Maschinenbau . Dichtheitsprüftechnik . Industrieservice
aktuelle Stellenangebote online auf jobs.vdh-germany.de
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27.02.2024, 14:00 bis 17:00 Uhr
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       jobs.eisentrabandt.de/de 

Einfach scannen 
und Ausbildungs-
platz finden.

Weil‘s um mehr 
als Geld geht.

www.raisa.de
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bart, aus dem sich im Idealfall ein 
Ausbildungsplatz im Wunschbe-
ruf ergibt.

Interessierte, die noch auf der 
Suche nach einem Ausbildungs-
platz für dieses Jahr sind, können 
einfach vorbeikommen, eine vor-
herige Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Die Homepage der IHK 
Stade bietet ab Anfang Februar 
eine Übersicht über die teilneh-
menden Unternehmen.
Es wird empfohlen, ausreichend 
vollständige Bewerbungsmappen 
zum Speed-Dating mitzubringen, 
um diese den Unternehmen direkt 
überreichen zu können.

Neben dem persönlichen Ken-
nenlernen der Ausbildungsbe-
triebe bietet die Veranstaltung 
noch weitere Extras. So erhalten 
die Teilnehmenden an den Be-
ratungsständen der Agentur für 
Arbeit und des Jobcenters Hilfe 
bei der Berufsorientierung, In-
formationen zu weiteren freien 
Ausbildungsplätzen sowie einen 
Bewerbungsmappencheck.

Informationen erhalten Sie auch bei 
der IHK Stade
www.ihk.de/stade/speeddating
Ansprechpartnerin: Dana Radzinski
E-Mail: dana.radzinski@stade.ihk.de

STADEUM
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Kaufmännische Prüfungen

Zwischenprüfung Herbst 2024

17.9.2024 
Anmeldeschluss: 1.6.2024

Abschlussprüfung Winter 2024

26. + 27.11.2024 
Anmeldeschluss: 1.9.2024

Zwischenprüfung/Abschlussprüfung 
Teil 1 Frühjahr 2025

25.03.2025 
Anmeldeschluss: 1.12.2024

Info: Ellen Schröter  

Telefon: 04141 524 - 296 

E-Mail: ellen.schroeter@stade.ihk.de 

Gewerbliche Prüfungen

Zwischenprüfung / 
Abschlussprüfung Teil 1 Herbst 2024

Metallberufe: 24.9.2024 
Elektroberufe: 25.9.2024 
Mechatroniker: 25.9.2024 
Technischer Produktdesigner: 24.9.2024 
Technischer Systemplaner: 25.9.2024 
Bauzeichner: 25.9.2024 
Anmeldeschluss: 1.6.2024

Abschlussprüfung /  
Abschlussprüfung Teil 2 Winter 2024

Metallberufe: 4.12.2024 
Elektroberufe: 3.12.2024 

PRÜFUNGEN 2024/2025

Mechatroniker: 3.12.2024 
Technischer Produktdesigner: 3.12.2024 
Technischer Systemplaner: 3.12.2024 
Bauzeichner: 3.12.2024 
Anmeldeschluss: 1.9.2024

Info: Greta von der Lieth  

Telefon: 04141 524 - 160 

E-Mail: greta.vonderlieth@stade.ihk.de 

Fortbildungsprüfungen

Industriemeister Elektrotechnik

Basisqualifikationen: 6. + 7.11.2024 
handlungsspez. Qualifikationen: 12. + 13.11.2024 
Anmeldeschluss: 1.6.2024

Industriemeister Metall

Basisqualifikationen: 6. + 7.11.2024 
handlungsspez. Qualifikationen: 21. + 22.11.2024 
Anmeldeschluss: 1.6.2024

Industriemeister Kunststoff 
und Kautschuk

Basisqualifikationen: 6. + 7.11.2024 
handlungsspez. Qualifikationen: 4. + 5.12.2024 
Anmeldeschluss: 1.6.2024

Bilanzbuchhalter (VO 2020)

schriftl. Prüfungen: 18., 24. + 27.9.2024 
Anmeldeschluss: 1.6.2024

Handelsfachwirte (VO 2014)

schriftl. Prüfungen: 25. + 26.9.2024 
Anmeldeschluss: 1.6.2024

Industriemeister Chemie

Basisqualifikation: 9. + 10.10.2024 
handlungsspez. Qualif.: 16. + 17.10.2024 
Anmeldeschluss: 1.6.2024

Fachwirte im Gesundheits-  
und Sozialwesen

schriftl. Prüfungen: 21. + 22.10.2024 
Anmeldeschluss: 1.6.2024

Personalfachkaufleute

schriftl. Prüfungen: 29. + 30.10.2024 
Anmeldeschluss: 1.6.2024

Info: Sandra Kahl  

Telefon: 04141 524 - 164 

E-Mail: sandra.kahl@stade.ihk.de 

Wirtschaftsfachwirte

Wirtschaftsbezog. Qualif.: 23.10.2024 
Anmeldeschluss: 1.6.2024 
handlungsspez. Qualif.: 13. + 14.11.2024 
Anmeldeschluss: 1.6.2024

AEVO-Prüfung Stade

schriftl. Prüfung: 5.3.2024 
prakt. Prüfung: KW10 oder 11

Info: Claudia Mandrella  

Telefon: 04141 524 - 171 

E-Mail: claudia.mandrella@stade.ihk.de

WIRTSCHAFT ELBE-WESER  1 / 2.2450



Praxisworkshop für Ausbildungsbeauftragte: 
Die Kommunikation mit Azubis 
3.3.2024, Verden

Qualifizierte Personalfachkraft  
(IHK-Zertifikatslehrgang)  
5.3.2024, Webinar

Export- und Zollabwicklung  
EU und Drittländer 
5.3.2024, Webinar

Forecasting - der Blick in die Zukunft  
mit Data Analytics  
5.3.2024 bis 19.3.2024, Webinar

Personalfachkaufleute, IHK-Praxisstudium 
5.3.2024 bis 4.4.2025, Webinar

Maklerrecht für Praktiker  
6.3.2024 bis 7.3.2024, Webinar

Zollrecht kompakt – kompaktes Zollwissen 
für Einsteiger und Umsteiger 
6.3.2024, Webinar

Praktiker-Workshop: Lohn und Gehalt 
7.3.2024, Stade

Zolltechnische Abwicklung  
von Importgeschäften 
7.3.2024, Webinar

Incoterms®-Regeln 2020 richtig anwenden 
7.3.2024, Webinar

IHK-Führungstraining 3:  
persönliche Arbeitstechniken 
8.3.2024 bis 9.3.2024, Oldenburg

Dual-Use-Prüfungen und  
Genehmigungscodierungen: Y901 & Co. 
8.3.2024, Webinar

Betrieblicher Klimamanager  
(IHK-Zertifikatslehrgang)  
11.3.2024 bis 17.6.2024, Webinar

Informationsveranstaltung zum  
Geprüften Industriemeister Kunststoff  
und Kautschuk (Vollzeit) 
11.3.2024, Webinar

Richtiger Umgang mit schwierigen Menschen 
und Gesprächssituationen 
12.3.2024, Webinar

Fachexperte für Wasserstoffanwendungen 
(IHK-Zertifikatslehrgang) 
13.3.2024 19.6.2024, Webinar

Digitalisierungsmanager  
(IHK-Zertifikatslehrgang)  
13.3.2024, Webinar

Weiterbildungsangebot  
der IHK für 2024 ist online

Von Klassikern bis zu ganz neuen  
Angeboten ist alles dabei.

Das Weiterbildungsangebot 2024 der IHK 
Stade für den Elbe-Weser-Raum zeichnet 
sich durch eine große Vielfalt aus: von 
relevanten Themen der Nachhaltigkeit 
und Digitalisierung über die bewährten 
Angebote zur Vorbereitung auf Prüfungen 
bis hin zu agilen Methoden und den Ba-
sics des Arbeitsalltags. Die Palette an On-
line-Seminaren hat sich ausgeweitet. Die 
klassischen Präsenzveranstaltungen blei-
ben weiterhin Bestandteil des Programms. 
Neben den etablierten berufsbegleitenden 
Praxisstudiengängen ist auch in 2024 ein 
Praxisstudiengang in Vollzeit geplant: 
in fünf Monaten zum Industriemeister 
Kunststoff/Kautschuk. Der Unterricht fin-
det im Blended-Learning-Format statt: 
entweder vor Ort in Stade oder im virtu-
ellen Unterrichtsraum. Alle Veranstaltun-
gen sind online zu finden und zu buchen.

Weitere Informationen:  

www.ihk.de/stade/weiterbildung

SEMINARE Einführung in die Exportkontrolle 
13.3.2024, Webinar

So lesen Sie die betriebswirtschaftliche  
Auswertung (BWA) 
14.3.2024, Stade

Lieferantenerklärungen 2024  
verstehen, ausstellen und anwenden 
14.3.2024, Webinar

Ausbildung der Ausbilder  
14.3.2024 bis 28.5.2024, Webinar

Konstruktive Kritikgespräche  
mit Auszubildenden führen 
15.3.2024, Cuxhaven

Einreihen von Waren in den Zolltarif – richtig 
tarifieren mit dem EZT-Online 
18.3.2024, Webinar

Warenursprung und Präferenzen /  
Lieferantenerklärungen 
20.3.2024, Webinar

Social-Media-Manager  
(IHK-Zertifikatslehrgang)  
25.3.2024 bis 19.6.2024, Webinar

Meister und Teamleiter:  
Schritte in die Führungsverantwortung 
3.4.2024 bis 4.4.2024, Stade

Außenwirtschaftsverkehr mit Embargoländern 
– Systematik, Prüfung und Dokumentation 
4.4.2024, Webinar

Ausbildung der Ausbilder – Crashkurs für ange-
hende Industriemeister Kunststoff & Kautschuk 
8.4.2024 bis 13.4.2024, Stade

Künstliche Intelligenz im E-Commerce  
(IHK-Zertifikatslehrgang)  
8.4.2024 bis 3.6.2024, Webinar

Ausbildung der Ausbilder 
8.4.2024 bis 24.6.2024, Webinar

KI-Manager  
(IHK-Zertifikatslehrgang)  
9.4.2024 bis 3.7.2024, Webinar

Export- und Zollabwicklung EU und Drittländer 
10.4.2024, Webinar

Zollanmeldung mit IAA Plus erstellen 
10.4.2024, Webinar

 

Weitere Informationen:   

IHK Stade ServiceCenter 

Telefon: 04141 524 - 0, Fax: -112 

E-Mail: bildung@stade.ihk.de 

www.ihk.de/stade/weiterbildung 
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Grundlagen der Buchführung  
und des Steuerrechts  
für kleinere Betriebe 

IHK-Tagesseminar in Verden

Existenzgründer, mithelfende Ehepart-
ner sowie alle, die für die Buchführung in 
einem kleineren Betrieb zuständig sind, 
haben die Möglichkeit, am 29. Februar in 
Verden die Grundlagen der Buchführung 
und des Steuerrechts kennenzulernen. In 
einem IHK-Seminar erhalten die Teilneh-
menden die Möglichkeit, die Begriffe und 
einzelne Abläufe der Buchführung bis hin 
zum Jahresabschluss nachzuvollziehen 
und durchführen zu können. Ebenfalls 
erhalten sie einen Überblick über die Er-
mittlungsgrundlagen und die Höhe der 
abzuführenden Hauptsteuerarten.
Das Seminarentgelt beträgt 300 Euro.

Weitere Informationen:  

www.ihk.de/stade/weiterbildung

SERVICE
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Die Reform war längst überfällig, da die 
bisherige GbR nicht für den gewerblichen 
Rechtsverkehr konzipiert war und immer 
wieder durch Rechtsprechung den Erfor-
dernissen des Wirtschaftsverkehrs ange-
passt werden musste. Das GbR-Recht er-
hält nun klare und verständliche Regeln. 
Sie gelten nicht nur für Neugründungen, 
sondern auch für bereits bestehende Ge-
sellschaften. 

Rechtsfähigkeit 
Rechtsfähigkeit bedeutet, dass die GbR 
nun selbst Trägerin von Rechten und 
Pflichten sein kann, also selbst Verträge 
im eigenen Namen eingehen kann. Das 
Gesetz unterscheidet nunmehr ausdrück-
lich zwischen einer rechtsfähigen und 
einer nichtrechtsfähigen GbR – letztere 
ist eine reine Innengesellschaft und hat 
allein den Zweck, das Innenverhältnis der 
Gesellschafter zu klären. Sie nimmt daher 
nicht am Geschäftsverkehr teil und soll 
daher im Folgenden keine Rolle spielen. 
Die rechtsfähige GbR, auch: Außen-GbR, 
Außengesellschaft, nimmt dagegen am 
Rechtsverkehr teil und ist Trägerin von 
Rechten und Pflichten. Dies bedeutet, dass 
die GbR selbst Vertragspartnerin ist und 

damit auch Schuldnerin oder Gläubige-
rin daraus folgender Ansprüche wird. Das 
Vermögen der GbR wird der Gesellschaft 
selbst zugeordnet. Die GbR ist im Zivil-
prozess parteifähig und kann in eigenem 
Namen klagen oder verklagt werden. Eine 
„eGbR“ ist stets rechtsfähig. 

Das neue Gesellschaftsregister 
Das Gesellschaftsregister ist ein neu  
geschaffenes Register für die GbR, ge-
führt wird es von den Amtsgerichten, die 
auch für die Handels-, Genossenschafts-,  
Partnerschafts- und Vereinsregister zu-
ständig sind. 

Es erleichtert die Teilnahme der eGbR 
am Geschäftsverkehr. Das Gesellschafts-
register ist als öffentliches Register für 
jeden kostenlos einsehbar, um wesentli-
che Informationen der eGbR abzurufen. 
Der Inhalt des Gesellschaftsregisters ge-
nießt den öffentlichen Schutz des guten 
Glaubens auf die Richtigkeit des Inhaltes. 
Mit der Registerpublizität entsteht Trans-
parenz über die Existenz und Identität 
der eGbR. Damit wird auch der Nachweis 
der Vertretungsbefugnis der Gesellschaf-
ter im Geschäftsverkehr vereinfacht. Der 
Rechtsverkehr kann sich somit einfach 

und rechtssicher über die Vertretungs-
befugnis informieren. Das bedeutet: Für 
die eGbR vereinfacht sich der Geschäfts-
verkehr. Ohne Registerpublizität kann die 
Vertretungsbefugnis der Gesellschafter 
nur durch Vorlage des Gesellschaftsvertra-
ges oder Vollmachten offenbart werden. 
Die Registrierung bringt mehr Rechts-
sicherheit und stärkt das Vertrauen der 
Vertragspartner. Wichtig: Die Eintragung 
einer GbR im Gesellschaftsregister ver-
ändert ihren Status als Kleingewerbe im 
Übrigen nicht, sie wird dadurch nicht zu 
einem kaufmännischen Handelsgewerbe 
im Sinne des Handelsgesetzbuches (HGB).
Grundsätzlich besteht keine Eintragungs-
pflicht. Aber: Einige Geschäfte kann die GbR 
künftig nur noch machen, wenn sie einge-
tragen wurde. Das sind beispielsweise: 

   Grundstücksgeschäfte: Eine GbR kann 
nur dann Grundstücke erwerben oder ver-
äußern und über Grundstücksrechte ver-
fügen, wenn ein Eintrag in das Grundbuch 
erfolgt. Seit dem 1. Januar 2024 ist dies nur 
dann noch möglich, wenn die GbR zuvor 
in das Gesellschaftsregister eingetragen 
wurde. Kurz gesagt: Ohne Eintragung der 
GbR in das Gesellschaftsregister kann die-

Die neue eGbR geht an den Start
Seit dem 1. Januar ist es soweit: Zum einen wird das Recht  
der Gesellschaft bürgerlichen Rechts (GbR) grundlegend reformiert.  
Zum anderen steht eine neue, rechtsfähige Spielart der GbR  
den Gewerbetreibenden als „Profi-GbR“ zur Verfügung:  
Die so genannte „eingetragene GbR“ („eGbR“).  

Für sie gibt es nun ein eigenständiges Register bei den Amtsgerichten  
(nicht zu verwechseln mit dem Handelsregister). 
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se kein Grundstück erwerben. Wichtig für 
eine GbR, die bereits im Grundbuch einge-
tragen ist: Für sie besteht keine unmittel-
bare Pflicht, sich seit dem 1. Januar 2024 
in das Gesellschaftsregister eintragen zu 
lassen. Die Eintragung muss aber spätes-
tens dann erfolgen, wenn nach diesem 
Datum eine Veränderung im Grundbuch 
notwendig wird.

 Beteiligung an anderen Gesellschaf-
ten: Die GbR kann sich als Gesellschafterin 
an anderen Gesellschaften beteiligen (z. B. 
GbR, OHG, KG, GmbH). Seit 1. Januar 2024 
muss eine GbR nun zwingend im Gesell-
schaftsregister eintragen sein, damit eine 
solche Beteiligung im jeweiligen Register, 
etwa dem Handelsregister, eingetragen 
werden kann. Wie bei Grundbucheintra-
gungen gilt auch hier: Eine GbR, die vor 
dem 1. Januar 2024 gegründet wurde und 
an einer anderen Gesellschaft beteiligt ist, 
muss sich zunächst nicht zwingend in das 
Gesellschaftsregister eintragen lassen. Erst 
wenn sich die Gesellschaftsverhältnisse 
ändern und dies in anderen Registern ak-
tualisiert werden muss, ist eine Eintragung 
in das Gesellschaftsregister notwendig. So-
weit die Eintragung nicht zwingend ist, ha-

Einen Überblick über die wichtigsten  

Unterschiede zwischen der (reformierten) GbR 

und der neuen eGbR sowie weitere Details 

finden sich auf der IHK-Webseite unter  

www.ihk.de/stade/gbr

ben die Gesellschafter die Wahl, ob sie die 
GbR freiwillig in das neue Gesellschaftsre-
gister eintragen und die dafür notwendigen 
Schritte vornehmen wollen. Dann ist eine 
Anmeldung durch einen Notar erforderlich. 
Ein Zurück zur „normalen“, nicht eingetra-
genen GbR ist danach nicht mehr möglich. 
Mit der Eintragung im Gesellschaftsregis-
ter und der vom Gesetz vorgesehenen Ein-
bindung des Notars entstehen Notar- und 
Registergebühren.

Namensgebung 
Die Zulässigkeit des Namens der eGbR 
orientiert sich an den firmenrechtlichen 
Vorschriften nach dem HGB. Demnach 
muss der Name Kennzeichnungs- und Un-
terscheidungskraft besitzen und darf nicht 
zu einer wesentlichen Irreführung geeig-
net sein. Außerdem muss sich der Name 
der eGbR deutlich von bereits bestehenden 
Unternehmen mit demselben Sitz abheben, 
die bereits in einem Register eingetragen 
wurden. Das Registergericht prüft die Zu-
lässigkeit des Namens der eGbR nach den 
genannten Gesichtspunkten.  

Eike Thiel
IHK Stade

SERVICE

Am 13. Dezember ging in Stade eine kleine 
Ära zu Ende: 14 Jahre lang hat Dr. Sverrir 
Schopka, Geschäftsführer der IWL Dienst-
leistung und Consulting GmbH, den „Ar-
beitskreis beruflicher Umweltschutz (AbU)“ 
in Stade geleitet. Nun gibt er die Leitung al-
tersbedingt an Dr.-Ing Ralf Olwig ab.

Angeboten wird der Arbeitskreis bereits 
seit 1990. Damals trat die 5. BImSchV, also 
die Verordnung über Immissionsschutz- 
und Störfallbeauftrage, in Kraft. DIHK 
und IWL initiierten die Arbeitskreise an 
vielen IHKs als Fortbildung im Sinne der 
Verordnung. In Stade hat sich der AbU bis 
heute gehalten. Sechsmal jährlich geht es 
um Themen wie Anlagen- und Verfahrens-
technik, Emissionsüberwachung, Brand- 
und Explosionsschutz, Abfall-Handling, 
Energieeffizienz und Umwelt- und Immis-
sionsschutzrecht – interessante Themen 
nicht nur für bestellte Beauftrage im Sinne 
der Verordnung. Auch Umweltbeauftrage 
in Unternehmen mit BImSch-Anlagen, die 
nicht unter die 5. BImSchV fallen, gehören 
zum Teilnehmerkreis und schätzen die ak-
tuellen Informationen und den Austausch 
unter Kollegen. Deshalb ist es erfreulich, 
dass Dr. Schopka einen Nachfolger gefun-
den hat und das wichtige Angebot für die 
Unternehmen im Elbe-Weser-Raum fort-
geführt wird. Auch Dr. Olwig stellt die IHK 
gern wieder ihre Räumlichkeiten zur Ver-
fügung. Die erste Sitzung 2024 findet am 
21. Februar statt. Neue Teilnehmer sind 
herzlich willkommen.  

Weitere Informationen: Dr.-Ing. Ralf Olwig,  
www.ib-olwig.de

Arbeitskreis  
betrieblicher Umweltschutz  
wird fortgeführt

Nächste Sitzung am 21. Februar

Dr. Sverrir Schopka (r.)  gibt an Dr. Ralf Olwig ab.
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Rechtsprechung  
Aktuell

Das Gesetz verpflichtet die Betreiber von 
Online-Shops, die Bestellsituation so zu ge-
stalten, dass der Verbraucher mit seiner Be-
stellung ausdrücklich bestätigt, dass er sich 
zu einer Zahlung verpflichtet. Dies erfolgt 
mithilfe eines zwingend vorgeschriebenen 
Bestellbuttons – einer Schaltfläche, die gut 
lesbar sein muss und mit nichts anderem als 
den Wörtern „zahlungspflichtig bestellen“ 
oder mit einer entsprechenden eindeutigen 
Formulierung zu beschriften ist. 

Im vorliegenden Fall wurde ein Un-
ternehmen, das Abonnementverträge für 
Investment-Analysen online vermarktet, 
von der Verbraucherzentrale verklagt, weil 
die Beschriftung der Bestellschaltfläche 
lautete: „Jetzt Mitglied werden“. Der Ver-
band sah darin einen Verstoß gegen das 
Gesetz. Das beklagte Unternehmen ver-

suchte sich jedoch mit dem Argument zu 
verteidigen, dass die Formulierung „kau-
fen“ bzw. „bestellen“ hier fehl am Platze 
wäre und den Verbraucher mehr verwir-
ren, als ihn aufklären oder warnen würde, 
weil es sich hierbei um Abonnementver-
träge handele. Das Gericht gab allerdings 
der Verbraucherzentrale Recht: Die Be-
schriftung sei für Verbraucher irreführend. 
Zur Begründung führten die Richter aus, 
dass dem beklagten Unternehmen in die-
sem Fall zahlreiche andere Formulierun-
gen zur Verfügung stünden, die die Zah-
lungspflichtigkeit auch im Rahmen eines 
Abonnements unmissverständlich zum 
Ausdruck brächten, zum Beispiel „kosten-
pflichtig abonnieren“.

Landgericht München I,  

Endurteil vom 19. Juni 2023 – 4 HK O 9117/22

Bestellbutton in einem Online-Shop muss eindeutig beschriftet sein

PROFIS
von A-Z
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Arbeitnehmer muss Vermittlungskosten  
für seine Einstellung nicht erstatten

Eine arbeitsvertragliche Regelung, nach der der Arbeitnehmer ver-
pflichtet ist, dem Arbeitgeber eine von ihm für das Zustandekommen 
des Arbeitsvertrags an einen Dritten gezahlte Vermittlungsprovision 
zu erstatten, wenn der Arbeitnehmer das Arbeitsverhältnis vor Ab-
lauf einer bestimmten Frist beendet, ist unwirksam.

In dem vorliegenden Fall schlossen die Parteien Ende März 2021 
einen Arbeitsvertrag, auf dessen Grundlage der Arbeitnehmer ab 
dem 1. Mai 2021 bei dem Arbeitgeber tätig wurde. Der Vertrag kam 
durch Vermittlung eines Personaldienstleisters zustande. Der Ar-
beitgeber zahlte an diesen eine Vermittlungsprovision von 4.461,60 
Euro. Weitere 2.230,80 Euro sollten nach Ablauf der – im Arbeits-
vertrag vereinbarten – sechsmonatigen Probezeit fällig sein. Nach 
Paragraf 13 des Arbeitsvertrags war der Arbeitnehmer verpflichtet, 
dem Arbeitgeber die gezahlte Vermittlungsprovision zu erstatten, 
wenn das Arbeitsverhältnis nicht über den 30. Juni 2022 hinaus fort-
bestehen und unter anderem – aus vom Arbeitnehmer „zu vertreten-
den Gründen“ von ihm selbst beendet werden würde. Nachdem der 
Arbeitnehmer sein Arbeitsverhältnis fristgerecht zum 30. Juni 2021 
gekündigt hatte, behielt der Arbeitgeber – unter Verweis auf Para-
graf 13 des Arbeitsvertrags – von der für den Monat Juni 2021 abge-
rechneten Vergütung des Arbeitnehmers einen Teilbetrag von 809,21 
Euro netto ein.

Mit einer Klage verlangte der Arbeitnehmer daraufhin die Zah-
lung dieses Betrags. Er machte geltend, dass die Regelung in Paragraf 
13 seines Arbeitsvertrags unwirksam sei, weil sie ihn unangemessen 
benachteilige. Mit einer Widerklage erstrebte der Arbeitgeber die Er-
stattung der restlichen Vermittlungsprovision von 3.652,39 Euro. Er 
vertrat die Auffassung, dass die vertragliche Regelung wirksam sei. Er 
habe ein berechtigtes Interesse, die für die Vermittlung des Arbeit-
nehmers gezahlte Provision nur dann endgültig aufzubringen, wenn 
dieser bis zum Ablauf der vereinbarten Frist für ihn tätig gewesen sei.

Die Vorinstanzen gaben der Klage statt und wiesen die Widerkla-
ge ab. Die Revision des Arbeitgebers blieb vor dem Ersten Senat des 
Bundesarbeitsgerichts erfolglos. Die genannte Regelung in Paragraf 
13 des Arbeitsvertrags benachteilige den Kläger entgegen der Gebo-
te von Treu und Glauben unangemessen und sei daher nach Para-
graf 307 Absatz 1 Satz 1 BGB unwirksam. Der Arbeitnehmer werde 
hierdurch in seinem von Artikel 12 Absatz 1 Satz 1 GG garantierten 
Recht auf freie Wahl des Arbeitsplatzes beeinträchtigt, ohne dass 
dies durch begründete Interessen des Beklagten gerechtfertigt wäre. 
Der Arbeitgeber habe grundsätzlich das unternehmerische Risiko da-
für zu tragen, dass sich von ihm getätigte finanzielle Aufwendungen 
für die Personalbeschaffung nicht „lohnen“, weil der Arbeitnehmer 
sein Arbeitsverhältnis in rechtlich zulässiger Weise beendet. Es be-
stehe deshalb kein „billigenswertes Interesse“ des Arbeitgebers, sol-
che Kosten auf den Arbeitnehmer zu übertragen. Der Arbeitnehmer 
erhalte auch keinen Vorteil, der die Beeinträchtigung seiner Arbeits-
platzwahlfreiheit ausgleichen könne. 

Bundesarbeitsgericht, Urteil vom 20. Juni 2023 Aktenzeichen 1 AZR 265/22;  

Pressemitteilung des Bundesarbeitsgerichts vom gleichen Tag
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Negative Bewertungen im Internet: Verfasser muss Tatsachen beweisen

Schlechte Bewertungen im Internet kön-
nen bei Unternehmen einen erheblichen 
Reputationsschaden verursachen, beson-
ders dann, wenn die negative Kritik nicht 
der Wahrheit entspricht. 

Im vorliegenden Fall beauftragte der 
Beklagte ein Umzugsunternehmen mit 
der Durchführung seines Umzuges. Ei-
nige Zeit später schrieb er eine negative 
Rezension in einem Bewertungsportal 
und behauptete dabei, dass ein Möbel-
stück beim Transport beschädigt worden 
sei und die ihm angebotene Reparatur nie 
erfolgte. Das Umzugsunternehmen war 
jedoch der Meinung, dass die veröffent-
lichte Kritik unwahre Tatsachenbehaup-
tungen enthalte und verlangte auf dem 
gerichtlichen Wege vom Verfasser, die ne-
gative Bewertung zu unterlassen. Grund-
sätzlich stehe dem Kunden das Recht zu, 

seine Meinung – auch wenn sie negativ sei 
– in der Bewertung frei zu äußern, so die 
Richter. Unwahre Tatsachenbehauptun-
gen seien jedoch von der Meinungsfrei-
heit nicht gedeckt und daher rechtswidrig. 
Tatsachenbehauptungen müssten in der 
Regel hingenommen werden, auch wenn 
sie nachteilig für den Betroffenen seien, 
unwahre allerdings nicht. Deshalb müsse 
derjenige, der in seiner Bewertung eine 
Tatsache behauptet, im Streitfall bewei-
sen, dass diese auch wahrheitsgemäß sei. 
Dies war dem Kunden des Umzugsunter-
nehmens nach Ansicht des Gerichts nicht 
gelungen, weswegen die Richter der Un-
terlassungsklage des Umzugsunterneh-
mens stattgegeben haben.  
 

Landgericht Frankenthal,  

Urteil vom 22. Mai 2023 – 6 O 18/23

UNSERE BÖRSE

Frank Graalheer IHK Stade 
  04141 524 - 138 

  frank.graalheer@stade.ihk.de

 
Die Nachfolgebörse  
NEXXT-CHANGE 
 
dient dazu, Existenzgründern den Weg in 
die Selbstständigkeit zu erleichtern und für 
bestehen de Unternehmen Nachfolger zu 
finden. Unter „Angebote“ inserieren Betriebe, 
die einen Nachfolger oder tätigen Teilhaber 
suchen, unter „Nachfrage“ alle, die sich allein 
oder mit Partner selbstständig machen wollen. 

Aus der Chiffre ist der Sitz der jeweiligen 
IHK erkennbar, in deren Bezirk der Inserent 
seinen Sitz hat. Angebote und Nachfragen 
werden von der IHK Stade entgegengenom-
men. Die komplette Börse kann im Internet 
(www.nexxt-change.org) abgerufen werden. 

Bei den Inseraten aus IHK-Börsen gelten die 
Bedingungen der jeweiligen Börse. Diese sind 
aufzufinden unter www.nexxt-change.org 
(interner Link „Über Börse“).

Kirill Ulitskiy IHK Stade 
  04141 524-177 

  kirill.ulitskiy@stade.ihk.de

Eike Thiel IHK Stade 
  04141 524-152 

  eike.thiel@stade.ihk.de

Wirtschaftssatzung beschlossen
Die Vollversammlung der IHK Stade für den Elbe-Weser-Raum hat in ihrer Sitzung am 
7. Dezember 2023 die Nachtragswirtschaftssatzung für das Geschäftsjahr 2023 und die 
Wirtschaftssatzung 2024 beschlossen. Die Wirtschaftssatzungen treten am Tag nach der 
Veröffentlichung im Bundesanzeiger in Kraft und werden auch auf der Internetseite der 
IHK Stade unter www.ihk.de/stade/wirtschaftssatzung veröffentlicht.  

Sachverständiger  
für vorbeugenden  
Brandschutz vereidigt

Die IHK Stade für den Elbe-Weser-Raum 
hat Dr.-Ing. Thomas Merkewitsch (r.) am 
14. Dezember 2023 als Sachverständigen 
für das Sachgebiet „Vorbeugender Brand-
schutz“ öffentlich bestellt. Die Vereidi-
gung nahm IHK-Vizepräsident Dr. Ralf 
Trabandt vor. Dr. Merkewitsch leitet den 
Fachbereich Brandschutz bei der KFP In-
genieure GmbH in Buxtehude.  Fo
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für Deutschland

Der Verbraucherpreisindex wird in fünfjährigem  
Abstand einer Revision unterzogen und auf ein 
neues Basisjahr umgestellt. Ab dem Berichtsmo-
nat Januar 2023 erfolgte die Umstellung vom 
Basisjahr 2015 auf das Basisjahr 2020. 

Bei Fragen zur Umstellung Ihres Vertrages  
auf den aktuellen Preisindex stehen wir Ihnen  
gern zur Verfügung.

Dezember November Dezember Veränderungen 

2022  2023  2023  gegenüber  
      Vorjahresmonat vH

113,2  117,3  117,4  4,2

Quelle: Statistisches Bundesamt Deutschland (aktuelles Basisjahr 2020)

IHK-Sprechtag für  
Patent- und Schutzrecht 

Die Innovationsförderung der IHK bietet  
gemeinsam mit Patentanwälten eine  
kosten freie und individuelle Beratung für 
Schutz rechte an. Sie geben Auskünfte zu 
Fragen des gewerb lichen Rechts schutzes, 
zum Beispiel Patente, Marken, Design.

Termine:  
6.3.2024, Lüneburg 
3.4.2024, Stade 
17.4.2024, Celle  
 
Strategische  
Innovationsberatung 
 
Vertraulich, neutral und interdisziplinär  
analysiert die IHK-Innovationsförderung  
mit Ihnen gemeinsam, wie Sie Ihr Unter- 
nehmen strategisch für die Zukunft  
aufstellen. Chancen und Risiken werden 
ebenso beleuchtet wie neue Technologien 
(wie beispielsweise Digitalisierung oder  
3D-Druck) und sich daraus erweiternde  
Geschäftsmodelle. 
 
Der Termin wird individuell 
vereinbart. 
 

Auskünfte: IHK Stade 

Michael Petz, Telefon: 04141 524 - 121  

E-Mail: michael.petz@stade.ihk.de
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edes erfolgreiche Unternehmen hat irgendwann einmal 
als Start-up begonnen. Gründerinnen und Gründer sorgen 
durch Kreativität und Innovationskraft für frischen Wind in 

der Unternehmenslandschaft. Erfolgreiche Nachfolgeregelungen 
sichern den Unternehmensbestand und bringen neue Ideen in tra-
ditionelle Betriebe. Beides führt zu einer permanenten Weiterent-
wicklung und Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der regiona-
len Wirtschaft. Die Gründung oder Nachfolge eines Unternehmens 
erfordert Mut und Zuversicht. Häufig bedarf es auch guter Vorbil-
der, um das eigene Projekt zu starten.

Die IHK Stade für den Elbe-Weser-Raum stiftet daher den 
neuen branchenunabhängigen Gründungspreis Elbe-Weser. Der 
Gründungspreis Elbe-Weser wird erstmalig im Juni 2024 verliehen. 
Ende der Bewerbungsfrist ist der 15. April 2024. Teilnehmen kön-
nen Gründerinnen und Gründer im Haupt- oder Nebenerwerb, die 
ihr Unternehmen in den letzten fünf Kalenderjahren in der Region 
Elbe-Weser gegründet oder übernommen haben. 

Kriterien für eine erfolgreiche Nominierung sind ein über-
zeugendes, tragfähiges Geschäftsmodell, ein überzeugender Bu-
sinessplan sowie kompetente und vorbildhafte Gründerpersön-
lichkeiten. Neben Sachpreisen ist der Gründungspreis Elbe-Weser 
verbunden mit einer Medienberichterstattung, einem Unterneh-
mensportrait in der IHK-Zeitschrift „Wirtschaft Elbe-Weser“ und 
einem Videoporträt „Gründungsbotschafter“. 

Der Gründungspreis Elbe-Weser soll sich zu einem renommier-
ten Sprungbrett für junge Unternehmen entwickeln, um im Wirt-
schaftsraum Elbe-Weser und darüber hinaus bekannt zu werden. 
Mit dem Gründungspreis Elbe-Weser will die IHK Unternehmer-
geist sichtbar machen. Ziel des Gründungspreises ist es, ein positi-
ves Gründungsklima in der Region zu fördern und Mut zur Selbst-
ständigkeit zu machen.

Weitere Informationen: IHK Stade, Frank Graalheer, Telefon: 04141 524-138,   

E-Mail: frank.graalheer@stade.ihk.de, www.ihk.de/stade/gruendungspreis

IHK lobt zum ersten Mal  
den Gründungspreis Elbe-Weser aus
Junge Unternehmen aus der Region können sich bis zum 15. April bewerben

J 
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